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Eine lebhafte Seimſitzung. 


Ein Dringlichkeitsantrag der P. P. S. auf Auszahlung eines Gehaltszuſchlage⸗ 
an die Staatsbeamten abgelehnt. — Das Geſetzesprojekt über die Auſhaltung 
der Neuregelung des Gerichtsweſens in zweiter Leſung angenommen. 


Die geſtrige Sejmſitzung zog ſich ganz unerwartet ſehr 
in die Länge und dauerte faſt neun Stunden. Noch vor 
Eintritt in die Tagesordnung kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Miniſterpräſidenten Bartel. Die P. P. S. 
brachte nämlich durch den Abg. Kurylowiez als Ergänzung 
der Tagesordnung einen Dringlichkeitsantrag ein, in dem 
die Regierung aufgefordert wird, den Staatsbeamten einen 
einmaligen Gehaltszuſchlag zu den Weihnachtsfeiertagen 
zu gewähren. Die N. P. R. wiederum brachte einen Antrag 
ein, der die Auszahlung eines ſogenannten 13. Monats⸗ 
gehalts an die Staatsbeamten vorſieht, während die Wyz⸗ 
wolenie als Ergänzung der Tagesordnung einen Antrag in 
Sachen des Rundſchreibens des Innenminiſters an die 
Wojewoden und Staroſten, das die Abhaltung einer Ab⸗ 
geordnetenverſammlung von einer vorherigen Anmeldung 
abhängig macht, einbrachte. Miniſterpräſident Bartel 
widerſetzte ſich der Aufnahme dieſer Anträge in die Tages⸗ 
ordnung und erklärte, Artikel 35 des Sejmreglements 
laute dahingehend, daß, wenn einer der Abgeordneten ſich 
gegen die Aufnahme irgendeines Antrages als Ergänzung 
der Tagesordnung wende, der Antrag dann nicht aufge⸗ 
nommen werden könne. Die Ausführungen des Miniſter⸗ 
präsidenten widerlegte der ehemalige Sejmmarſchall Rataj, 
die er als abſolut nicht ſtichhaltig bezeichnete. In der Ab⸗ 
ſtimmung wurden ſodann die Anträge der P. P. S. und der 
Wyzwolenie in die Tagesordnung aufgenommen, während 
der Antrag der N. P. R. zurückgeſtellt wurde. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung entſpann ſich über 
den Antrag der P. P. S. auf Auszahlung eines einmaligen 
Gehaltszuſchlages an die Staatsbeamten eine rege Debatte. 
Der Antrag ſtieß bei den Mitgliedern des Regierungsblocks 
auf heftigen Widerſtand. Ebenſo widerſetzten ſich dem An⸗ 
trage Miniſterpräſident Bartel und Finanzminiſter Czecho⸗ 
wicz, die darauf hinwieſen, daß die Auszahlung eines 
ſolchen Gehaltszuſchlages eine Mehrausgabe von 80 Mil⸗ 
lionen Zloty bedeuten würde, zu deren Deckung keine 
Mittel vorhanden ſeien. In der Abſtimmung fiel der An⸗ 
trag ſodann gegen die Stimmen der Sozialiſten, des 
Nationalen Klubs und der Chadecja durch. 

Eine mehrſtündige Debatte entſpann ſich hierauf über 
arbeitete Geſetzesprojekt über die Aufhaltung der Inkraft⸗ 
das bekannte von der Rechtskommiſſion des Sejm ausge⸗ 
tretung des Dekrets des Staatspräſidenten, betreffend die 
Neuregelung des Gerichtsweſens bis zum Jahre 1930. Die 
Redner des Regierungsblocks, Prof. Makowſki und Jan 
Pilſudſki, ſuchten zu beweiſen, daß die Unifizierung des 
Gerichtsweſens unbedingte Notwendigkeit ſei und keinen 
Auſſchub erleiden dürfe. Doch konnten fie mit dieſen Argu⸗ 
menten keinen der Abgeordneten, außer denen des Regie⸗ 
rungsblocks, überzeugen. Iſt es doch bekannt, was die Re⸗ 
gierung mit dieſem Dekret beabſichtigt: Durch das ihr in 
dem Dekret auf die Dauer von zwei Jahren zuerkannte 
Recht der Verſetzbarkeit der Richter, ſollen die der Regie⸗ 
rung nicht zugetanenen Richter verſetzt oder entlaſſen und 
der ganze Gerichtsapparat ganz nach dem Wunſche und 
den Bedürfniſſen der gegenwärtigen Machthaber umge⸗ 
ändert werden. Dies hat auch der Abg. Liebermann 
(P. P. S.) in feiner Rede mit vollem Nachdruck unter 
ſtrichen. Das Geſetzesprojekt wurde dann auch trotz des 
Widerſpruches des Vizejuſtizminiſters Car und des geſam⸗ 
ten Regierungsblocks mit den Stimmen aller Parteien in 
zweiter Leſung angenommen. Die dritte Leſung findet in 
der Sejmſitzung am Dienstag ſtatt. 

Außerdem wurde eine Reihe geringfügiger Angelegen⸗ 
heiten erledigt. 


Die polniſchen Sejmparteien 
gegen die Rheinland äumung. 
Die Vertreter des Linksblocks und die Ukrainer enthalten 
ſich der Stimme. 
Die Außenkommiſſion des Sejm beriet geſtern über 
den Antrag des Nationalen Klubs, Piaſt, Chadacja und 


Des BER, in Sachen der Garantien ji bie Sicherheit 


und Erhaltung des Friedens. Der Antrag iſt ausſchließlich 
egen die von Deutſchland angeſtrebte vorzeitige Räumung 
des Rheinlandes gerichtet. Der Referent des Antrages, 
Abg. Stronski, erklärte, daß es unbedingt notwendig ſei, 
eine Bürgſchaft für bie Erfüllung des Verſailler Vertrages 
durch Deutſchland, wie es die Okkupation des Rheinlandes 
iſt, aufrecht zu erhalten. Redner griff auf die Panzer⸗ 
kreuzerdebatte im deutſchen Reichstag zurück und behaup⸗ 
tete, die deutſchen Rüstungen (7) ſeien gegen den Oſten, 
hauptſächlich aber gegen Polen, gerichtet (27). Die Nach⸗ 
richten über die deutſchen Rüſtungen ließen immer größere 
Befürchtungen aufkommen, ſo daß eine vorzeitige Räu⸗ 
mung des Rheinlandes den Frieden gefährden könne (2). 
Abg. Loewenherz vom Regierungsblock wies darauf hin, 
daß Deutſchland durch ſeine ſteten Prätenſionen hinſichtlich 
der polniſchen Weſtgebiete eine Atmoſphäre des Mißtrau⸗ 
ens und der Unſicherheit ſchaſſe. Redner unterſtrich, daß 
Polen grundſätzlich gegen eine vorzeitige Räumung des 
Rheinlandes nichts einwenden wollte, wenn an Stelle der 
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Rheinlandbeſezung Deutſchland andere Garantien für dle 


Auſrechterhaltung des Friedens geben würde. 

Vor den Beratungen über dieſen Antrag hatten die 
Vertreter des Linksblocks ſowie die Ukrainer eine Erklärung 
abgegeben, daß es beſſer ſei, die Rücklehr des Außen⸗ 
miniſters Zaleski aus Lugano abzuwarten und erſt nach 
Anhören eines Expoſes des Außenminiſters den Antrag 
zur Beratung zu ſtellen. Da ſie mit ihrer Anſicht nicht 
durchgedrungen ſind, erklärten die genannten Parteien, 
daß ſie an der Abſtimmung nicht teilnehmen werden. Der 


Antrag wurde dann auch mit den Stimmen aller anderen 


Parteien angenommen. 

Nach der Abſtimmung erklärte der Vorſitzende der 
Außenkommiſſion, Abg. Fürſt Radziwill, daß er den An⸗ 
trag erſt nach der Ankunft des Außenminiſters Zaleski dem 
Sejmplenum überweiſen werde. 
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Die Soniberner Unruhen 
vor der Seimkommiſſion. 


In der geſtrigen Sitzung der Verwaltungskommiſſion 
des Seim kamen die letzten Lemberger Unruhen zur 
Sprache. In dieſer Angelegenheit lagen zwei Anträge vor: 
ein Antrag des Regierungsblocks und des Nationalen 
Klubs und ein zweiter Antrag des Ukrainiſchen Klubs. 


Vorſitzender der Verwaltungskommiſſion iſt der Abg. 
Polakiewiez vom Regierungsblock. Bevor man zur Be⸗ 
ratung der zwei Anträge ſchritt, brachten die Ukrainer 
einen Mißtrauensantrag gegen den Vorſitzenden, Abg., 
Polakiewicz, der bekanntlich vor kurzem den ukrainiſchen 
Abgeordneten Chrucki geohrfeigt hatte, ein. Dieſer Antrag 
kommt in der nächſten Sitzung der Verwaltungskommiſſion 
zur Abſtimmung. Sodann wurde zur Beratung über die 
zwei erſtgenannten Anträge geſchritten. Angenommen 
wurde der Antrag des Regierungsblocks, in dem die Regie⸗ 
rung aufgefordert wird, den Verlauf der Unruhen gründ⸗ 
lich zu unterſuchen und daraus die nötigen Konſequenzen 
zu ziehen. 


Zacwilſchowſki nach Warſchau 
zur ückbe rufen. 

Der in der polniſchen politiſchen Welt als ehemaliger 
Sekretär des Vorfikenden des Präſidiums des Miniſter⸗ 
rats bereits zu einer traurigen Berühmtheit gewordene 
Leutnant Zaecwilichowſki, der ſeit einiger Zeit in Paris zu 
militäriſchen Studien weilte, wurde nach Warſchau zurück⸗ 
berufen, wo er die Funktion eines Beamten für beſondere 
Aufträge beim Präſidium des Miniſterrats übernehmen 
wird. 


— 


Wieder Verſchlechterung im Befinden 
des engliſchen Königs. 

London, 14. Dezember. (AT.) Der am Freitag 
abend um 8.30 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht hat 
folgenden Wortlaut: „Der König verbrachte einen etwas 
unruhigen Tag. Sein Allgemeinbefinden iſt nicht mehr 
ganz ſo zufriedenſtellend. Der Puls iſt jedoch weiterhin 
regelmäßig.“ 


Der Wilna-Ronflikt bleibt offen. 


Der Völkerbundrat entledigt ſich des läſtigen polniſch⸗litanſſchen Streitfalles durch 
eine Kompromißlöſung Keine Aenderusg in den polniſch⸗icauiſchen Beziehungen. 


Lugano, 14. Dezember. (AT E.) Der Völkerbund⸗ 
rat hat in der heutigen öffentlichen Vormittagsſitzung nach 
kurzen Erklärungen des polniſchen und litauiſchen Dele⸗ 
gierten eine Entſchließung angenommen, in der die Ber: 
kehrs⸗ und Tranſitkommiſſion des Völkerbundes beauftragt 
wird, dem Völkerbundrat praktiſche Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten, die unter Berückſichtigung der geltenden inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen für den Verkehr zur Beſſerung 
der gegenwärtig noch beſtehenden Hemmniſſe im Verkehr 
und Tranſit zwiſchen Polen und Litauen beitragen, oder 
die geeignet ſind, internationale Rückwirkungen aus dieſen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen. Die Entſchließung nimmt 
ausdrücklich auf die Dezemberentſchließung vom vorigen 
Jahr Bezug und ſtellt ſeſt, daß nach den damaligen feier⸗ 
lichen Erklärungen des litauiſchen Delegierten der Kriegs⸗ 
zuſtand zwiſchen Polen und Litauen nicht mehr beſteheß und 
daß andererſeits die Republik Polen die volle Unabhängig⸗ 
keit und territoriale Integrität der litauiſchen Republik 
uneingeſchränkt anerkennt. Ferner ſtellt die Enächließung 
feſt, daß auf der Königsberger Konferenz ein vorläufiges 
Abkommen über den kleinen Grenzverkehr auf 
Seiten der polniſch⸗litauiſchen adminiſtrativen Linie abge⸗ 


ſchloſſen worden iſt und die Fortſetzung ber Verhandlungen 


zwiſchen den beiden Regierungen zur Regelung der Han⸗ 
delsbeziehungen vorgeſehen worden ſei. 

Zu dieſem neuen Bericht, der von dem Berichterſtatter 
Quinones de Leon dem Rat vorgelegt wurde, erklärte 
Waldemaras, das moraliſche Problem jet hierdurch 
nicht gelöſt. Der Locarno⸗Pakt habe nur in einem Teil 


Europas eine Löjung belt nder Probleme geschaffen. Die 


beiden 
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der polniſch⸗litauiſchen 
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Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen wurden durch 
dieſe Entſchließung nicht geändert. Er bitte jedoch um An⸗ 
nahme des Berichtes. Der polniſche Außenminiſter Za⸗ 
les ki gab ſodann eine kurze Erklärung ab, in der er dad 
auf hinwies, daß das Abkommen zwiſchen Polen und 
Litauen über den kleinen Grenzverkehr auf beiden Seiten 
adminiſtrativen Linie in keiner 
Weiſe dahin interpretiert werden könnte, daß Polen hier⸗ 
durch auf ſein Recht auf feine territoriale Grenze verzichte, 
Der Ratspräſident erklärte hierauf die Verhandlungen für 
abgeſchloſſen und den Bericht für angenommen. 


* * 
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r Sheſchließzung des Völkerbundrates zum polniſch⸗ 
litauiſchen Streitfall bedeutet, daß der polniſch⸗litauiſche 
Streitfall als politiines Problem vorläuſig für den Völker⸗ 
bund erledigt iſt und die Regelung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern int Zukunft ausſchließlich auf 
wirtſchaftlichem Gebiet erfolgen ſoll. Der litauiſche 
Anſpruch auf Wilna bleibt durch die Ent⸗ 
ſchließungauchunberſhrt, da der Ratsenſchlie⸗ 
hung der bekannte Jerich“ vom 10. Dezember 1927 zus 
grunde liegt, in dem ausdrücklich die grundlegende Streit⸗ 
frage zwiſchen Polen und Litauen, d. h. das Wilnaproblem, 
offen gelaſſen wird. Es ergibt ſich ſomit für Litauen gegen⸗ 
wärtig die Lage, daß der Anſpruch Litauens auf das 
needie! fre Zukunft durch den 
llerdun; intzzkatianste Eiſenhahn⸗ und lagzver⸗ 


lehr, joweit er Polen und Litauen berührt, durch die 
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Tranſit⸗ und Verkehrskommiſſion des Völlerbundes ge⸗ 
regelt werden könne. 

In Kreiſen der litauiſchen Delegation iſt man der Uns 
sicht, daß der heutige Beſchluß des Rates nur den inter⸗ 
nati nalen Eiſenbahn⸗ und Flußverkehr betrifft. Doch wird 
die Wiederaufnahme des direkten Verkehrs zwiſchen Polen 
und Litauen durch die Entſchließung des Rates nicht be⸗ 
rührt. Hieran ändert auch der Hinweis auf den Artikel 23 
des Völlerbundpaktes nichts. 


WMWahlſieg Nanſus, 


Von 400 Mandaten entfallen rund 365 auf die 
Negierungsparteien und nur 12 auf die Liberalen. 


Bulareft, 14. Dezember. Der Wahltag iſt voll 
kommen ruhig verlauſen. Die Regierung und die mit ihr 
verbündeten Parteien der Deutſchen, Zioniſten und Sozial⸗ 
demokraten erhielten etwa 75 Prozent der abgegebenen 
Stimmen; die Liberalen etwa 8 Prozent; die Gruppe 
Bveresen — Jorga etwa 3 Prozent. Die anderen Grup⸗ 

en wie Antlſemiten und Kommuniſten konnten die vom 
Wahlgeſetz vorgeſchriebene Mindeſlquote non 2 Prozent 
nicht erreichen. Sie gehen daher leer aus. Von 400 Kam⸗ 
mermandaten dürften demnach 340 der Nationalen 
Bauernpartei, 10 den Deutſchen, 8 den Sozialdemokraten, 
5 den Zioniſten und 2 den Ukrainern zufallen; ſerner etwa 
12 den Liberalen, 5 der Liſte Averescu—Jorga. 


— — 


Ein Vermittlungs vo ſchlas an Bolivien 
und Baraguay 

Neuyork, 14. Dezember. (AT.) Die pananmeri⸗ 
kaniſche Konferenz hat einſtimmig eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der Chile und Paraguay die Vermittlung 
zur Beilegung des Streifalles angeboten wird. Bolivien 
war in der Sitzung nicht vertreten. 

London, 14. Dezember. (A TE.) Das amerikaniſche 
Stattsdepartement widerſpricht den aus Paraguay vor⸗ 
liegenden Gerüchten, nach denen die Vereinigten Staaten 
ihre Vermittlung im Konflikt mit Bolivien angeboten 
haben ſollen. Nach der Rückkehr des bolipianiſchen Dele⸗ 
gierten zur panamerikaniſchen Konferenz wird in maß⸗ 
gebenden Waſhingtoner Kreiſen die Gefahr eines Zuſam⸗ 
menſtoßes als weniger groß angeſehen. Trotzdem beſagen 
die letzten Berichte ſowohl aus Bolivien wie aus Para⸗ 
guay, daß die Kriegsſtimmung in beiden Ländern wächſt. 
In Suere in Bolivien haben Hotels, Reſtaurants und 
Kinos der Regierung eine Wocheneinnahme als Beitrag 
zum Kriegsfonds angeboten. Auch von der Induſtrie lie⸗ 
gen ähnliche Angebote vor. Eine Fabrik verpflichtet ſich 
zur Lieferung eines vollen Beſtandes in Autos und Motor⸗ 
rädern für militäriſche Zwecke. Auch in Paraguay ſind 
ähnliche Maßnahmen im Gange. 


Die Unruher in Bomben. 
51 Perſonen getötet und verletzt. 


London, 14. Dezember. (AT.) Bei den Unruhen 
in Bombay ſind nach ergänzenden Berichten insgeſamt 51 
Perſonen getötet und verletzt worden. 4 europäiſche und 
28 indiſche Poliziſten liegen im Krankenhaus, von denen 
der Zuſtand einiger lebensgefährlich iſt. Von den bei dem 
Zuſammenſtoß mit der Polizei verletzten Streilenden ſind 
Donnerstag weitere vier geſtorben. 


22 Mäd hen in Mex ko geraubt. 


Neuyork, 14. Dezember. (AT E.) Wie aus Mexiko 
emeldet wird, raubten etwa 70 Banditen während einer 
KLinovorſtellung in der Ortſchaft Silotepee am Chapala⸗ 
See 22 junge Mädchen, worauf ſie in die Berge flohen. 
Regierungstruppen verfolgen die Räuber. 


Einem König wird Dr Koof abzeläzt.| 


Dublin, 14. Dezember. Mehrere Männer dran⸗ 

gen in das Gebäude ein, in dem das am Waffenſtillſtands⸗ 
tag durch eine Bombenexploſion beſchädigte Standbild Kö⸗ 
nig Wilhelms III. wiederhegeſtellt werden ſollte. Sie 
ſägten dem Standbild den Kopf ab und nahmen ihn mit 
ich. 
15 Die Erinnerung an Wilhelm III. (1689—1702) iſt 
im katholiſchen Irland beſonders verhaßt, da dieſer Ora⸗ 
nier die Herrſchaft des Proteſtantismus in Großbritannien 
und Irland ſicherte. Wilhelm III. hat den katholiſchen 
König Jakob II. in Irrland beſiegt; eine Million Aeres 
Land wurde damals vom engliſchen Parlament konfisziert 
und an Engländer verteilt. Die höheren katholiſchen Wür⸗ 
denträger wurden aus Irland ausgewieſen. Kein Katho⸗ 
lik durfte Grund und Boden beſitzen oder ein öffentliches 
Amt bekleiden. 


Kurze Nachrichten. 


Bergmannslos. Auf der Zeche Dannenbaum 1 in 
Bochum wurden am Donnerstag zwei Bergarbeiter durch 
hereinbrechende Geſteinsmaſſen berſchüttet. Einer konnte 
nach angeſtrengten Rettungsarbeiten nur als Leiche ge⸗ 
borgen werden, der andere wurde gerettet, iſt aber ſchwer 
verletzt. 

Bluttat eines polniſchen Arbeiters in Frankreich. In 
zinem Dorfe bei Metz ſpielte ſich am Dienstag abend ein 
ſchreckliches Drama ab. Ein polniſcher Arbeiter geriet mit 
einem Kaufmann in Streit und verletzte den Kaufmann 
und deſſen Frau durch Revolverſchüſſe. Nach Rückkehr in 
ſeine Wohnung erſchoß der Pole ſeine beiden Kinder, ſeine 
Frau und jagte ſich dann ſelbſt eine Kuge“ in den Kg 
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Abſchließende Ausſprache zu dreien. 


Keine poſitiven Ergebniſſe erzielt. — Die Notwendigkeit der Erledigung der 
ſchwebenden Fragen wird jedoch erkannt. 


Lugano, 14. Dezember. Heute nachmittag fanden 
die angekündigten Beſprechungen der Außenminiſter 
Deutſchlauds, Frankreichs und Englands ſtatt, die gleich⸗ 
zeitig als Abſchluß der Dreier⸗Beſprechungen auf der 53. 
Ratstagung angeſehen werden können. Gegen 146 Uhr er⸗ 
ſchien Dr. Streſemann bei dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand, worauf ſich beide zu dem engliſchen 
Außenminiſter Chamberlain begaben, mit dem fie eine 
1½ſtündige Unterredung hatten. Es handelt ſich in beiden 
Fällen um den Gegenbeſuch auf die Beſuche des ſran⸗ 
zöſiſchen und englischen Außenminiſters bei Dr. Streſe⸗ 
mann. 

lleber die Beſprechung zwiſchen den drei Außen⸗ 
miniſtern wird aus Kreiſen der deutſchen Delegation in 
Lugano mitgeteilt, man nicht enttäuſcht fein dürfe, 
wenn man höre, daß nichts Abſchließendes erzielt worden 
ſei. Es ſeien alle zwiſchen den drei Mächten ſchwebenden 
Fragen mit Ernſt beurteilt und erörtert worden. Es beſtehe 
der Eindruck, daß bei allen Teilnehmern der Beſprechun⸗ 
gen die Notwenbigkeit erkannt wurde, eine Löſung und 
einen praktiſchen Weg für die Erledigung der oſſenen 
Fragen zu finden. Die Neparationsſrage, über die die 
diplomatiſchen Verhandlungen zur Einberufung des Sach⸗ 
verſtändigenausſchuſſes, der vorausſichtlich nicht vor Mitte 
Januar zuſammentreten kann, gepflogen werden, blieb 
dabei im Hintergrunde. Obwohl Einzelheiten über die Be⸗ 
ſprechungen nicht bekannt werden, ſo herrſcht doch in maß⸗ 
gebenden Kreiſen der deutſchen Delegation die Ueberzeu⸗ 
gung, daß auf der Gegenſeite das ernſthafte Bemühen vor⸗ 
handen iſt, zu einem pofitiven Reſultat in den politiſchen 
Fragen zu gelangen und ernſthaſte Abſicht beſtehe, eine 
Löfung zu finden, die ſowohl für Deutſchland als auch für 
die anderen Mächte annehmbar iſt. Es darf angenommen 
werden, daß die diplomatiſchen Verhandlungen ſoſort wie⸗ 
der einſetzen, wenn der Experten⸗Ausſchuß für die Repa⸗ 
rationsſrage zuſammentritt. Was die ſogenannte Feſt⸗ 
ſtellungskommiſſten betreſſe, jo bleibt die Behauptung un⸗ 
richtig, daß dieſe Kommiſſion mit Befugniſſen über das 
Jahr 1935 hinaus verſehen werden ſoll. Eine Kontrolle am 
Rhein übe rdas Jahr 1935 hinaus ſei nicht diskutabel. 

In Lugano nimmt man an, daß morgen mährend der 
Ratstagung ih noch Gelegenheit zu einer weiteren kurzen 
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Nachträgliche Kontrollverſammlungen. 

Heute haben ſich zu den nachträglichen Kontrollver⸗ 
ſammlungen die Reſerveſoldaten und Landſturmleute der 
Jahrgänge 1887, 1888, 1890, 1891, 1892, 1893, 1894, 
1895, 1806, 1897, 1898, 1899, 1900, 1901, 1903, die im 
Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9., 11. Polizeikommiſſarats 
wohnen, im Kreisergänzungskommando Nowo⸗Targowa 
Nr. 18, zu ſtellen. (Wid) 
Lohnkonflikt in der Fabrik von Gutmann und Perlberg. 

Da es letztens vorgekommen war, daß die Arbeiter der 
Firma Gutmann und Perlberg die tarifmäßigen Sätze 
nicht erarbeiten konnten und ihnen ferner für Stillſtände, 
die durch mangelnde Garnbelieferung verurſacht wurden, 
nicht bezahlt wurde, wandte ſich geſtern eine Abordnung 
der Arbeiter an die Leitung der Fabrik mit der Bitte, die 
Tariflöhne zu berückſichtigen und die unverſchuldeten Still⸗ 
ſtände zu bezahlen. Da die Leitung der Fabrik ſich nicht 


bereit erklärte, den Forderungen der Arbeiter Folge zu lei⸗ 


ſten, wandten ſich dieſe an ihren Verband, der ſeinerſeits 
ſich mit dem Arbeitsinſpektor in Verbindung ſetzte. Auf 
einer heute ſtattfindenden Konferenz der Fabrikvertreter 
mit dem Arbeitsinſpektor ſollen die ſtrittigen Punkte er⸗ 
örtert werden. (Wid) 

Die Tiſcchſer verlangen Lohnerhöhung. 

Wie wir hören, haben die Tiſchler beſchloſſen, Lohn⸗ 
forderungen zu ſtellen. Der Termin der Lohnaktion ſteht 
jedoch noch nicht feſt und ſoll heute feſtgeſetzt werden, falls 
die von ihnen aufgeſtellten Forderungen von den Mrbeit- 
gebern nicht bewilligt werden ſollten. Die Forderungen der 
Tiſchler gehen dahin, daß der bisherige Lohnſaßz auf 2,50 
Zloty pro Stunde für einen Tiſchler 1. Kategorie, auf 2,12 
Zloty für einen Tiſchler 2. Kategorie und auf 1,85 Zloty 
für einen Tiſchler 3. Kategorie erhöht werde. Der Lohn⸗ 
ſatz für einen gewöhnlichen Werkſtättenarbeiter ſoll 1,25 
Zloty und für Hofarbeiter 1,10 Zloty betragen. Poliere⸗ 
rinnen ſollen 1,60 Zloty und Lehrlinge je nach der Dienſt⸗ 
zeit 50 Groſchen bis 1,50 Zloty erhalten. Dieſe Lohnſätze 
follen um 10 Prozent erhöht werden für Betriebe, die mehr 
als 10 Arbeiter beſchäftigen und um 10 Prozent verringert 
werden für Betriebe, die weniger 
ſchäftigen. (bip.) 
Die Aufnahme der Budgetberatungen im Magiitrat. 

Am Dienstag, den 18. d. M., findet die erſte Sitzung 
des Magiſtrats ſtatt, in der der ſtädtiſche Haushaltsplan 
für 1929/30 behandelt werden ſoll. N 
Der Perſonalbeſtand der Delegation der ſtädtiſchen Plan: 
tationsabteilung. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Stadtrates wurden 
die neun Mitglieder für die Delegation des ſtädtiſchen 
Plantationsamtes gewählt. Die Delegation wird ſich dem 
nach wie folgt zuſammenſetzet Frau Grode eka, Golanſki, 
Pawlack, Fr. Kilman, Milma., Bialer, Ing. Popielawfki, 
Ing. Silberbogen und St. Kaczorowſki. 


Beſprechung der Außenminiſter ergeben werde, wobei die 
Entſcheidung darüber fallen ſoll, ob und wie eine gemein⸗ 
ſame Mitteilung über den Verlauf und das Ergebnis der 
Beſprechungen ausgegeben werden ſoll. 

Lugano, 14. Dezember. In Kreiſen der deutſchen 
Delegation bezeichnet man die Nachricht als falſch, daß Dr. 
Streſemann die Abſicht habe, ein Sanatorium aufzuſuen. 
Sollte das ſchöne Wetter in Lugano anhalten, jo worde 
Dr. Streſemann noch bis Mittwoch in Lugano bleiben und 
ſodann direkt nach Berlin zurückkehren, wo er den Reichs⸗ 
präsidenten und dem Kabinett den üblichen Bericht er⸗ 
ſtatten wird. 


Scha fe prache der Pariſer Pr ſſe 
zur Rebe Müllers. 


Paris, 13. Dezember. Der „Avenier“ ſchreibt zur 
Rede des deutſchen Reichskanzlers, es ſei nicht ſehr leicht, 
die ruhigen Nachrichten aus Lugano mit der ganz unzeit⸗ 
mäßigen Rede Müllers in Einklang zu bringen. Was 
würde die deutſche Oeffentlichkeit ſagen, wenn Poincare 
die Gelegenheit benutze, um öffentlich ſeine Erwägungen 
über die Rechte Frankreichs aus dem Vertrage und über 
die Gründe, die Rheinlandbeſezung bis 1935 aufrecht zu 
erhalten, zum Ausdruck brächte. Die direkte Antwort die 
Müller auf die Kammerrede Briands gebe, werde in Frank⸗ 
reich einen peinlichen Eindruck machen, In die Schafherde 
von Lugano habe Reichskanzler Müller den Wolf losgelaſ⸗ 
fen, der ih Anſchluß ſucht. 

Ein anderes Blatt ſpricht ſich folgendermaßen aus: 
Sichtlich beunruhigt von der Herzlichkeit in Lugano, beeilt 
ſich Müller die Verhandlungsführer zur Wirklichkeit zurück⸗ 
zurufen, zur deutſchen Wirklichkeit. Wenn Müller in einer 
konkreten Art das wirklich deutſche Gefühl hat ausdrücken 
wollen, ſo fragt man ſich, welche Hoffnungen lann man 
noch auf die im Augenblick befindlichen Beſprechungen 
ſetzen. Die Erklärungen Müllers, jo ſchließt das Blatt, 
find nichts anderes als die bitteren Früchte des abſurden 
Vertrauens der Politiker von Angers auf den guten Willen 
Deutſchlands. Das wirtſchaftlich und finanziell wieder 
hergeſtellte deutſche Reich habe von dem guten Willen feiner 
uneinigen Gegner Kenntnis genommen und mißbraucht ſie. 
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Gegen die tote Saiſon. 

In einer Sitzung der Verwaltung des Bezirksarbeits⸗ 
loſenſonds wurde der Beſchluß gefaßt, ſich an das Arbeits⸗ 
miniſterium mit der Bitte um Aufhebung der toten Saſſon 
in Lodz und in dem Lodzer Kreiſe zu wenden, damit den 
Saifonarbeitern die Möglichkeit gegeben wird, Unterſtüt⸗ 
zungen beziehen zu können. Begründet wurde dieſer An⸗ 
krag mit den ſchlechten Bedingungen der Saifon, während 
der die Arbeiter nichts erſparen konnten, um damit den 
Winter durchhalten zu können. Der Arbeitsinſpektor er⸗ 
hielt nun vom Arbeitsminiſterium die Mitteilung, daß am 
12. Dezember die Verordnung über die tote Safſon für die 
Zeit vom 15. Dezember bis 1. März aufgehoben worden 


ſei, die in bezug auf die Bau⸗, Erd⸗ und Ziegeleiarbeiter 


als 5 Arbeiter be⸗ 


ſowie Straßenarbeiter in Anwendung kommen follte, Die 
neue Verordnung betrifft die Städte Lodz, Konſtantynow, 
Ozorkow, Pabianice, Ruda⸗Jabianicka, Tomaſchow, Zdun⸗ 
ſta Wola, Zgierz, Petrikau und die Kreiſe Petrikau, Laſk, 
Lodz, Radomſk und Sieradz. Im Sinne der Verordnung 
haben Arbeiter, die weniger als 10 Monate gearbeitet ha⸗ 
ben, nicht das Recht zur Unterſtügung während der toten 
Saiſon. (p) 


Roſicki — Stellvertreter des Stadtſtaroſten. 

Wie wir erfahren, wurde der Sekretär des Woſewoden 
Jaszezolt, Herr Georg Roſicki, zum Stellvertreter des 
Stadtſtaroſten ernannt. Herr Roſicki hat geſtern ſein Amt 
übernommen. (Wid) 


Eine Abordnung aus Tomaſchom beim Lodzer Wofewoden. 
Wie bereits mitgeteilt, wurden die Tomaſchower Bür⸗ 
ger durch die geplante Aufhebung der Stadtſtaroſtei in 
Tomaſchow beunruhigt. In dieſer Angelegenheit ſprach 
geſtern eine Abordnüng beim Wojewoden Jaszezolt vor, 
zu der der Gtabtpräfident von Tomaſchow, ein Vertreter 
der Kaufmannſchaft, Herr Kaweeki, der Leiter des Indn⸗ 
ſtrieverbandes, Ing. Lichtenſtein, und der Leiter des 
Klaſſenverbandes, Herr Kiermas, gehörten. Die Abord⸗ 
nung überreichte dem Wojewoden Jaszezolt eine Denk⸗ 
ſchrift über die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der 
Expositur der Stadtſtaroſtei in Tomaſchow. Der Leiter 
des Verwaltungsausſchuſſes, Herr Dychdalswicz, der die 
Delegation in Abweſenheit des Wojewoden empfing, er⸗ 
klärte, daß keine Liquidation der Staroſteſervoſitur in 
Tomaſchow, ſondern im Gegenteil eine Vorgrößerung des 
Wirkungskreiſes der Expoſitur in Ausſicht genommen iſt. 
Verkehrsminister Kühn in Lodz. 

Heute trifft der Verkehrsminiſter Kühn in Begleitung 
einiger Beamten ſeines Miniſterimus in Lodz ein, um eine 
Inſpektion des Lodzer Eiſenbahnnetzes vorzunehmen. Es 
ſoll an Ort und Stelle feſtgeſtellt werden, in welchem Maße 
das Lodzer Eiſenbahnnetz ausgebaut werden ſoll, da es für 
die augenblicklichen Anforderungen des Verkehrs nicht aus⸗ 
reichend iſt. Bei bir’er Gelegenheit dürfte auch die Frage 
der Verlegung des Güte rbahnhoſes der Fabrikbahn nach 


Widzew unterſucht werden. 
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Die Tätigkeit des Bezirksarbeitsloſenſonds. | 


Geſtern fand eine Vollſiung der Verwaltung des Be⸗ 
irksarbeitsloſenfonds ſtatt, auf der Direltor Offenberg den 
ätigkeitsbericht für den Monat November erſtattete. Da⸗ 
raus ging hervor, daß im Berichtsmonat von den 713 ver⸗ 
fiherten Unternehmen 473 570,93 Zl. eingelaufen ſeien, 
der Eingang war demnach um 53 321 Zl. geringer als im 
Vormonat. Dieſe Erſcheinung iſt auf die ſchwierige Lage 
zurückzuführen, in der ſich die Unternehmen wegen des zu 
dieſer Zeit in der Textilinduſtrie herrſchenden Streikes be⸗ 
funden haben. Während dieſer Zeit, in der die Arbeiter 
keinen Verdienſt hatten, floſſen die Beiträge ſpärlicher ein. 

ur Zwangseintreibung wurde die Summe von 
121 407,09 Zl. übergeben, während für den vergangenen 
Zeitraum 124 762,20 Zl. zwaugsweiſe beigetrieben wur⸗ 
den. Am 1. Dezember waren in dem Fonds 4655 Firmen 
regiſtriert. Der Arbeitsloſenfonds hat bei 423 Firmen 
Kontrollen vorgenommen, um feſtzuſtellen, ob die Abzüge 
richtig erfolgt ſeien und ob die Unternehmen im Arbeits⸗ 
loſenfonds kegiſtriert find. Als Folge dieſer Kontrollen 
ſind an die Zentralbehörden Anträge geſtellt worden, 55 
Firmen wegen Nichteinhaltung der Vorſchriften zu beſtra⸗ 
fen. Am 1. Dezember waren 16 688 phyſiſche Arbeiter und 
622 Kopfarbeiter als arbeitslos regiſtriert. 6156 Arbeits⸗ 
loſe erhielten geſetzliche Unterſtützungen und 382 phyſiſche 
Arbeiter und 513 Kopfarbeiter außerordentliche Unter⸗ 
ftügungen. An geſetzlichen Unterſtüzungen wurde die 
Summe von 303 353 Zl. und an außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützungen die Summe von 25 050 Zl. ausgezahlt. An die 
arbeitsloſen Kopfarbeiter wurden 30417 Zloty ausgezahlt. 
Im Berichtsmonat wurden 21 Perſonen dem Gericht über⸗ 
geben, weil fie die Unterſtützungen unrechtmäßig in Emp⸗ 
fang nahmen. In Verfolg dieſer Klagen wurden dem Ar⸗ 
beitsloſenfonds 3092 Zl. zuerkannt, doch wurden die Stra⸗ 
fen auf Grund der Amneſtie erlaſſen. In den Magiſtraten 
von Alexandrow, Konſtantynow, Ruda Pabianicka, Zgierz 
und in der Kreiskrankenkaſſe von Petrikau ſeien Kontrollen 
durchgeführt worden, die zum Zweck hatten, feſtzuſtellen, 
ob die Auszahlungen der Unterſtützungen ordnungsgemäß 
vonſtatten gehen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kreiskran⸗ 
kenkaſſe in Petrikau ihren Verpflichtungen nicht in vollem 
Umfange nachgekommen iſt, weshalb beſchloſſen wurde, die 
Unterſtützungsauszahlungen dem Magiſtrat zu übergeben. 
Die Auszahlung für den Petrikauer Kreis wurde dem 
Kreisamt übergeben. Nach der Annahme dieſes Berichts 
wurde der Budgetvoranſchlaß für Januar beſchloſſen. Da⸗ 
rin find 485 000 Zl. an Einnahmen und 412 251 gl. an 
Ausgaben vorgeſehen. Ferner wurde beſchloſſen, ſich an 
das Arbeitsminiſterium mit dem Antrag zu wenden, die 
Unterſtützungsdauer für diejenigen Arbeitsloſen auf 17 
Wochen zu verlängern, die am 28. Februar 1929 den 
13wöchigen Zeitraum erſchöpfen und die Auszahlung der 
außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat Januar 
zu verlängern. (p) j 


Teilweiſe Erhöhung der Poſt⸗ und Telephongebühren. 
Eine teilweiſe Erhöhung der Poſt⸗ und Telephonge⸗ 
bühren wird lt. einer im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 97) ver⸗ 
öfſentlichten Verordnung des Poſtminiſters mit Wirkung 
ab 1. Januar 1929 in Kraft treten. So wird u. a. die 
Entſchädigung für verloren gegangene eingeſchrie⸗ 
bene Auslandsſendungen mit Ausnahme ſolcher, die nach 
Danzig aufgegeben worden ſind, von 50 auf 60 Zloty er⸗ 
aht Die Verſicherungsgebühr für je 100 Zloty Wertan⸗ 
gabe bei unverſchloſſen aufgelieferten Wertbriefen wird auf 
30 (bisher 20) Groſchen feſtgeſetzt. Die Zuſatzgebühren 
für eingeſchriebene Brieſſendungen im polniſchen Poſtamt 
Danzig 1 werden im Inlandsverkehr von 40 auf 50 Gro⸗ 
ſchen und im Auslandsverkehr von 50 auf 60 Groſchen 
heraufgeſetzt. 

Die Gebühren für Auslandsüberweiſun⸗ 
gen nach Ländern, mit denen Polen im Ueberweiſungs⸗ 
verkehr ſteht, mit Ausnahme Großbritanniens, betragen 
bis 100 Zloty 80 Groſchen, bis 200 Zloty 1,30 Zloty mit 
Steigerung um 50 Groſchen für je 100 Zloty bis 1000 Zl. 
5,30 Zloty, nach Großbritannien bis 100 Zloty 1 Zloty, 
ſteigend in den Grenzen von jeweils 100 Zloty um 1 Zl., 
jo daß bis zu 100 Zloty die Gebühren 10 Zloty betragen. 
Der Ueberweiſungsverkehr iſt bisher mit Oeſterreich, Bel⸗ 
gien, Frankreich, Canada, Lettland, dem Saargebiet, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Großbritan⸗ 

nien eingeführt. 

f Auch die Telephongebühren werden mit dem 
1. Januar 1929 eine Erhöhung erfahren. So wird das 
gewöhnliche Drei⸗Minuten⸗Geſpräch bis zu 20 Kilometer 
Entfernung 60 (gegen bisher 50) Groſchen und dasſelbe 
Gespräch dringend 1,80 (1,50) Zloty. Bis zu 50 Kilometer 
erhöhen ſich die Gebühren von bisher 90 Groſchen auf 1,00 
Zloty für das gewöhnliche und von 2,70 auf 3,00 Zloty 
für das dringende Geſpräch, 


Die kommunalen Zuſchläge zu den ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
ſcheingebühren. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Stadloräſidenten 
Ziemiencki eine ordentliche Magiſtratsſitzung ſtatt, in der 
u. a. die Höhe des kommunalen Zuſchlages zur ſtaatlichen 
Gewerbeſchein⸗ und Regiſtrierungskartengebühren für 1929 
feſtgeſetzt wurde. Dieſe Zuſchläge ſollen in derſelben Höhe 
wie in den vorhergehenden Jahren erhoben werden und 
werden ſomit 30 Prozent der ſtaatlichen Gebühren betra⸗ 
gen. Die endgültige Entſcheidung über dieſe Angelegenheit 
hängt vom Stadtrat ab. 


Die gefährlichen Neubauten. 

Als der Sienkiewieza 54 wohnhafte 19 Jahre alte 
Joſef Dreſſer über den Hof ging, fiel ihm ein Balken auf 
den Kopf und verletzte ihn ſo ſchwer, daß die Rettungs⸗ 


Lobzer Volksgelkung. 


bereitſchaft gerufen werden mußte, die ihm die erſte Hilfe 
erwies. (p) 
Weihnachtsfeſt. 

Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre 
der Zubardzer Kirchengeſangverein am zweiten Weih- 
nachtsfeiertag, um 3 Uhr nachmittags, im Lokale des Turn⸗ 
vereins „Eiche“, Alexandrowska 128, ſein traditionelles 
Chriſtbaumfeſt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig. An 
der Weihnachtsaufführung wirken gegen 30 Kinder mit. 
Auch wird Knecht Ruprecht erſcheinen, um den gehorſamen 
Kindern Geſchenke zu überreichen. Es iſt zu erwarten, daß 
die Mitglieder des Vereins mit ihren Familienangehörigen 
vollzählig dieſes Feſt beſuchen werden. 

Konzert Bronislaw Huberman. 

Einer der genialſten Geiger der Welt, Bronislaw 
Huberman, wird uns am Freitag, den 21. d. M., in der 
Philharmonie im 12. Abonnements⸗Meiſterkonzert mit 
ſeinem Spiel bezaubern. Im Programm: Sonate von 
Pfitzner, Violinkonzert von Tſchaikowſky, zwei Romanzen 


von Beethoven, Mythen bon Szymanowſki, Romanza An⸗ 


daluza von Sarrate, Walzer op. 70 Nr. 2 von Chopin in 
Hubermans Bearbeitung. Die Eintrittskarten finden, wie 
vorauszuſehen war, reißenden Abſatz. 
„Zirkus Wolſſon“. | 

„Splendid“ tritt heute mit einer Revelations⸗Pre⸗ 
miere hervor unter dem Titel „Zirkus Wolfſon“, welcher 
eine ganze Reihe myſteriös verwickelter und effektvoller 
Epiſoden aufweiſt, eine Senſation im beſten Sinne dieſes 
Wortes bildend. In der Hauptrolle erſcheint die ent⸗ 
zückende Helene Allan, welche auf dem Pariſer Schönheits⸗ 
konkurs einſtimmig als die bezauberndſte Frau Europas 
anerkannt wurde, mit ihrem Partner Domenico Gambino. 
Der Film „Zirkus Wolfſon“ wird beſtimmt, dank ſeiner 


wertvollen Attraktionen wie auch der glänzenden Beſetzung, 
beim Lodzer Publikum herzliche Aufnahme finden. 


Das „Goldene Halb“ 


ist ein Lustspiel in 3 Akten und wird am zweiten 
Weihnachtsfeiertage im Gesang-Verein „Eintracht“ 
an der Senatorska-Str. 7 zum ersten Male in Lodz 

aufgeführt. 


2 errinnert 


Feuer in Chojny. 

Vorgeſtern nacht entſtand in der Parkowa in Chojny 
ein Feuer. In einem Hauſe, das einem gewiſſen Jan Sla⸗ 
winſti gehört, beſitzt dieſer unter ſeiner Wohnung einen 
Keller, in dem er Brennmaterial aufbewahrt. In dem 
Zimmer über dem Keller waren 5 Sack Weizen aufgeſtellt. 
In der Nacht entſtand nun in dem Keller aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer, das den Fußboden erfaßte, den 
Weizen, die Betten, einen Teil der Möbel und der Woh⸗ 
nungseinrichtungen zerſtörte. Da der Fußboden ver⸗ 
brannte, ſtürzten die reſtlichen Sachen der Wohnung in den 
Keller. Der Schaden iſt beträchtlich. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um die Urſache des Brandes feſt⸗ 
zuſtellen. (p) 


Kindesmord oder Totgeburt? 

Die 21 Jahre alte Bronislawa Stempien, die in 
der Pocztowa 3 ein einzelnes Zimmer bewohnt, lernte vor 
einiger Zeit einen gewiſſen Blazej Storczynſki kennen, der 
ſich als Junggeſelle und Beamter des Elektrizitätswerkes 
ausgab. Zwiſchen beiden entſpann ſich bald ein Verhält⸗ 
nis, das nicht ohne Folgen bleiben ſollte. Als das Mäd⸗ 
chen dem Geliebten die Mitteilung machte, daß ſie Mutter 
werde, ließ dieſer ſich nicht mehr bei ihr blicken. In ihrer 
Verzweiflung begab ſie ſich nach der Alexandrowfka 113, 
wo Storezynſki angeblich wohnen ſollte, doch erfuhr ſie hier, 
daß in dieſem Hauſe ein Mann dieſes Namens unbekannt 
ſei. Da fie ſich ohne Ausweg ſah, beſchloß ſie, ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Sie begab ſich in die Apotheke am 
Plat Wolnosci und verlangte Sublimat, das ihr verwei⸗ 
gert wurde. Geſtern gebar ſie das Kind. Während der 
Geburt ließ ſie niemanden ins Zimmer, ſondern öffnete die 
Tür erſt einige Stunden ſpäter. Als die Nachbarn bei ihr 
eintraten, ſahen ſie, daß das Kind nicht lebte. Da das 
Mädchen ſich wiederholt geäußert hatte, ſie werde das Kind 
töten, benachrichtigte man die Polizei, die ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft alarmierte. Entgegen der Ansſage des 
Mädchens, daß ſie das Kind tot geboren habe, ſtellte der 
Arzt feſt, daß das Kind lebend zur Welt gekommen war 
und erſt ſpäter geſtorben ſei. Die Leiche wurde nach dem 
ſtädtiſchen Proſektorium gebracht, wo die Sektion ergeben 
dürfte, ob es ſich um einen Mord oder eine Fehlgeburt han⸗ 
delt. Bis zur endgültigen Aufklärung wurde an dem Bett 
der Wöchnerin ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (p) 


Einer, der Städte und Dörfer niederbrennen wollte. 


In Rzejowice bei Radomſk wurde ein Brief gefunden, 
in dem ein unbekannter Schreiber mitteilt, daß er ein 
Hundeher: zube und Städte und Dörfer niederbrennen 
werde. Einige Stunden ſpäter wurde ein gewiſſer Joſeſ 
Waclawek feſtgenommen, bei dem 4 Lunten gefunden wur⸗ 
den. Da die Schriftzüge des Briefes mit den bei ihm ge⸗ 
fundenen Papieren übereinſtimmten, wurde er ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, wobei er ſich zur Abfaſſung des Briefes 
bekannte. (p) 


Das Pferd in der Wohnung 

Beim Geſundheitsamt lief vorgeſtern eine Beſchwerde 
der Bewohner des Hauſes in der Lagiewnicka 13 ein, die 
davon Mitteilung machten, daß ihr Nachbar Cechecki ein 
Pferd beſitze, für das er keinen Stall habe. In Ermange⸗ 
lung einer anderen Unterkunft ſtellte er das Tier in dem 


| 


Vorzimmer feiner Wohnung auf. Dies habe zur Folge, 
daß das ganze Haus von Stallgeruch erfüllt werde und 
daß vor der Wohnung Cecheckis ein Dunghaufen lagere. 
Alle Vorſtellungen wären fruchtlos geblieben. Selbſt auch 
das Einſchreiten der Polizei habe nichts gefruchtet. Die 
Geſundheitskommiſſion hat in Anbetracht deſſen beſchloſſen, 
eine beſondere Kommiſſion nach dem vorgenannten Hauſe 
abzudelegieren, die dann Cechecki zwingen wird, das Pferd 
aus der Wohnung zu entfernen. (p) 


Vom Eiſenbahnzug erfaßt. 

Vorgeſtern fand ein Streckenwärter auf der Strecke 
Dobroszyce —Kaminſk bei Petrikau einen beſinnungsloſen 
blutüberſtrömten Mann, der als der 29 Jahre alte Bole⸗ 
slaw Knionz feſtgeſtellt wurde. Wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, war er den Eiſenbahndamm entlang gegangen und 
von den Puffern eines Zuges arg verletzt worden. Dabei 
war dem Verunglückten die Schädeldecke eingedrückt wor⸗ 
den. Er wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande nach einem 
Krankenhaus gebracht. (p) 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Widzewer Baumwollmanufaktur geriet der 
Arbeiter Jan Dobik aus Konſtantynow mit der Hand in 
das Getriebe einer Maſchine, die ihm einige Finger der 
rechten Hand zerquetſchte. Dem Verunglückten erteilte die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe und brachte ihn nach Haufe. (5) 


Wenn Linder ohne Auſſicht gelaſſen werden. 

Geſtern ſpielte der 4 Jahre alte Beniamin Markowicz 
im zweiten Stock in der Nowo⸗Zarzewſka 7 am offenen 
Fenſter. Dabei verlor das Kind das Gleichgewicht und 
ſtürzte auf den darunter liegenden Balkon. Der ſofort her⸗ 
beigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte ſchwere 
Verletzungen feſt. Die Eltern wurden wegen mangelhafter 
Beaufſichtigung des Kindes zur Verantwortung gezogen. (p 


Beſtraſte Feinde der Sauberkeit. 

Das Geſundheitsamt hat folgende Geſchäftsleute 
wegen ſanitätswidriger Zeſtände ihrer Geſchäfte beſtraft: 
Alexander Drobek, Theodora 3; Helene Smulska, Pogra⸗ 
niezna 1; Franciszek Przyrowſki, Przejazd 86; Gitla Ber⸗ 
man, Skwerowa 18; Joſef Weinberg, Brzezinska 118; 
Abram Gringlas, Alter Ring 3; Franciszek Ryfelfki, 
Wodny Rynek; Joſefa Wieczorek, Wodny Rynek; Schapſcha 
Englard, Kilinskiego 105. 

Wegen Totſchlages 4 Monate Gefängnis, 

Im März d. Is. hatte im Dorfe Karkoszki, Gem. Do⸗ 

broszyce, bei Petrikau, der 16 Jahre alte Kazimierz Szew⸗ 


czyk den Einwohner des Dorfes Kacper Nowak angegriffen 


und ihm mit einem Stock, der mit einer Eiſenſpitze ver⸗ 
ſehen war, einen Schlag auf den Rücken verſetzt. Als No⸗ 
wak die Flucht ergriff, lief er ihm nach und verſetzte ihm 
noch einen Schlag auf den Kopf. An der erhaltenen Ver⸗ 
letzung verſtarb Nowak am nächſten Tage. Szewezyk hatte 
ſich nun dafür vor dem Petrikauer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu 4 Monaten Gefängnis berurteilte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlopſki, Petrikauer 807; S. Hamburg, Glowna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowieza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemſa, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Pl. Koscielny 10. (p) 


Deutiche Sozial. Brbeilspnrtet Polens. 


Präſidium des Hauptvorſtandes. 


Heute, um 5 Uhr nachmittags, findet eine Sitzung des 
Präſidlums ſtatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt er⸗ 
forderlich. 


Sitzung des Parteirates. 
Die 3. Sitzung des Barteirates findet am Sonntag, den 
16. d. M., um 9 Uhr morgens, im Saale in der Petrikauer⸗ 
ſtraße 109 ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Heute, Sonnabend, den 15. d. M., 7 Uhr 
abends, findet im Lokale Bednaska 10 die ordentliche Vor⸗ 
ſtandsſlzung ſtatt. Sämtliche Vertrauensmänner und Mit⸗ 
glieder des Parteirates werden erſucht, unbedingt zu er⸗ 
ſcheinen. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 16. Dezember, um 
10 Uhr vormittags, findet in der Bednarskaſtraße 10 nach 
langer Pauſe die erſte Geſangſtunde unter der Leitung des 
neuen Dirigenten ſtott. Es wird um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. Sympathiker und Freunde ſind 
willkommen. 

Nomo⸗Zlotno. Sonnabend, den 15. Dezember, abends 
8 Uhr, findet im Parteilokal, Eygankaſtraße 14, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


—— 


Feu ſcher Sozial, Jugen dbund Pelens. 


Vezirksexekutive. Am Sonnabend. den 15. September, 
abends 7 Uhr, findet in der Petrikauer 109 eine Bezirks⸗ 
erefutivfigung des Jugendbundes ſtatt. Anſchließend eine 
Sitzung der Kommiſſion, die den Zuſammenſchluß der gemiſch⸗ 
ten Chöre des Jugendbundes zu einem Sängerbezirk vor⸗ 
bereitet. 

Lodz⸗Zeutrum. Achtung, Rote Falken. Sonntag, den 
16, Dezember, nachmittags 5 Uhr, findet im Parteilok el, 
Petrikauerſtraße 109, eine Zuſammenkunft der Roten Falken 
ſtatt. Bitte pünktlich zu erſcheinen. 


In Alexandrow findet am Sonntag, den 16. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr im Parteilokal ein Lichtbildervortrag für 
Kinder ſtatt. Gezeigt werden luſtige Wilhelm⸗Buſch⸗ und 
Märchenbilder. Alle Kinder find dazu eingeladen. 


Verantwortlicher Ochrlſtlelter Remin Jerze; Hersgsgeber: Tabwig 
Sal; Deng: „Prasa”, Lodz, Petzikautt 101 
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Peteikauer Me. G Telephon 23 


Lodzer Mu⸗ 


S 6⁴ 
ſitverein 9 Stella 
Wulczaulraſtr. 128. 


Heute, Sonnabend, den 15, Dezem⸗ 
83 ber 1 F., 9 Uhr abends, vertan 
ſtalten wir im eigenen Lokal einen 
Preis⸗Skat u. 
Preference⸗Abend 


2 
1 


zu weſchem wir alle intereſſierten Mitglieder unſeres 


und 
Die Berwaltung. 


fliſchen Kuchen 


Vereins ſomle Mitglieder befreundeter Vereine 
eingeführte Gäſte böfl einladen. 


Ai Jubel Stunden 
mit Backpulver Schutzmarke 
„Saxonia“ „Ardi“ 

Generalvertrieb Drogerie Arno DIETEL 


Lodz, Piotzlamſta 157, Tel. 27:94 
Nach auswärts Poſtverſand. 


MiefisRIi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny REyrnek (rög Rokicinskiei) 
Od 10 do 17 grudnia 1928 


Dia doroslych porzztek sennsöw o godr. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


KSIAZE KRWI 
(Monsieur Beaucaire) 
Dramat w 10 a tach. Wr, lach glöwnychı 


BEBE DANIELS i RUDOLF VALENTINO. 


Dis mfodzieiy i doros!ych pocz. seansöw o g. 15 117 
w soboty i W niedziele o godz. 13 i 15 


Zdobywey oceanu 


Dramat w 10 aktach podlug poesie DENNISONA 

CLIFTA. W rolach plöwnscht Willlam Boyd i Eli- 
h nor Fair. - 
Nastepny programm: „SZALENCY", 


Audycje radjofonierne W poczek. kins codz. do g. 22 


i—70, 11-60. 1II—30 gr, 
1—25. 120, I1—10 gr. 


Ceny miejsc dle doroslych 


5 „ „ miodziezy 


Auf Raten 3 
1 17 en 
4 I. 1 . 
99 und in bar 5 


‚Regenfjiime u. Ueberknöpfer 


+ eber 


0 


0 a N 8 BEE ® : eo 
s Weihnachts⸗G 


S οοοο G 


Damen⸗Wäſche 
Kombines 
Hemden 
Neformen 


Strümpfe 
Handſchuhe 
Woll⸗Wäſche 
Taſchentücher 


5 


Krawatten 
Oberhemden 
Hüte 
Soden 


Koldern 
Tiſchdecken 
Kotze 
Galoſchen 
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DER 
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Feat 


deseo 
2 2 
Julius Rosner, 


Lodz, Petrikauer Strate 98 u. 160 


se 
8 


efgenar Ausarbeitung empfiehlt 


Hawrot 20 


Com. Kadynftfl, zer ss 74. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis- Kiechs. Sonntag, ½10 Uhr vormittags: 
Beichte, 19 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. 
Abenom ihls — P. Dlak. Doberſteinz 12 Uhr: Gotter- 
dienſt in poln. Sprache — Vaſtor Vikar Le pfti; 3 Uhr 
Kindergettesdienſt — B. Diet: 6 Uhr: Abend⸗ 
gottesdienft — Paſter- Vikar Berndt. Mittwock, 8 Uhr 
Bidelſtunde — 5. Dietrich. 

Stadtmiſſtonsſaal. Sonntag, T Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein — Paſtor Vikar Lipfki. Freitag, 8 Uhe⸗Bortrag 
Diat, Doberſtein. Sonnabend, 8 Uhr: Gebetsgemein⸗ 
ſchaft — P. Dieteſch. 

Jünglingsverein. Sonntag, 8 Uhr: Vortrag — 
Diaf. D berkeig. Dienstag, 8 Uhr: Bibel kunde — 
Diet, Doberſtein. 


St. Matthälkirche. Sonntag, 10 Uhr vorm.! Got« 
tesdienſt — Pater Dietiich) 5 Uhr nachm.: weibl. 
Jugendbund — P. Dietrich; 6 Uhr: männl. Jugend⸗ 
bund — P. Dietrich; 7 Uhr. Advents⸗Familienabend 
P. Dſetrich. Montag, 8 Uhr: Frauenbund; 7 Uhr: 
Männerverband. 


Nadegeszez⸗Bethaus. 8. Adpentsſonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst nebst bi, Abendmahl — P. Hammermeilter 

Gemeindefaal, Zgierfla 162. Sonnag, 2 Uhr 
nachm.: Kiodergotte dienſtz 4 Ahr: Adtentsvortrag 
über das Thema: Es erklingt heute die Advents 
mabnung: I. Suche Ehriftum; 2 Glaube an Chriſtum; 
8. Bleibe in Chriſto — Miſſionar Schendel. Montag, 
7.80 Ude: Gemeinſcha tsf unde — Miſſioner Schendel. 
Dienstag, 7.80 Uhr: Bibeiſtunde — P. Hammermeiſter. 
ee 7.30: Junefrauenſtunde — P. Hammer⸗ 
meiſter. 


Jugendbund für E. C. in Radogoszez, As. Brzufkt 
Nr 48. Sonntag, 2 Ubr: Kinderſtun des 4 Uhr: Evan⸗ 


geliſation. Montag, abends 7.30 Uhr: Bibeldeſprech 
ſtunde. a 


Eßriſtliche Semeinſchaft (innerhalb der evang. ⸗Iuth. 
Kirche), Aleſe Kosciuszti Nr. 57. Sonnabend, 7.45 
abends: Jungendbundſtunde für junge Männer und 
Jünglinge Sonntag, 8.45 morgens: Gebeiſtunde; 3.80 
nachm. Jugendbundſtunde für die weibl. Jugend; 
7 80 abends: Evangelifation für jang und alt Mitt- 
woch, 4 nachm.: Frauenſtunde. Donnerstag, 6 nachm. 
Kinderſtunde; 7.35 abends: Bibelſtunde. 

Brywatnaſtraße od. Mateſti. Sonnabend, 7.30 
abends: Jugendbundſtunde für die welbliche u. männ- 
liche Jugend. Sonntag 3 nachm.: Svangeliſation für 
jung und alt. Freitag, 7.90 abends: Bidelbeſprechung. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag. 3 uchm. 
Evangeliſation für jung und alt. Mittwoch, 7.30 abds. 
Jugendbundſtunde für die Jugend. 


Evangeliſche Brüdesgemeinde, Lodg, Zeromſtiego 
(Banita) 56. Sonntag. 9.30 Abr: en here 
8 Uhr: Predigt — Pie. Gläbelin Mittwoch, 3 
Ahr: Frauenſtunde; 7 45: Bibelkunde. Donnerstag. 
7.30 Ahr: weibl, Jugendbund (Weihnachtsſeier). Frei 
gan, 8 Uhr: männl. Yugenditunde, 


Babilanice, Sw. Janſka 8. Sonntag 9 Uhr: Rinder. 
dottesdienſtz 2.30 Uhr: Predigt — Pfe. Preiswert, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtrahe Nr. 27. Sonntag, 
10 Uhr vor u.: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz: 
4 Uhr nachm.: Predigtgottesdienſt — Pred O Lenz. 
Anſchl. Verein junger Männer und Jungfrauenverein 
Montag, ½8 Uhr abends: Gedetsverſammlung. 
er a 4 Ugr: Frauenverein; 7.30 Uhr: Bibel« 

nde. - 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſtaſtraße 43. Sonntag, 
10 Uhr: Presigtgottesdienſt — Pred. Wenske; 4 Uhr; 
Bredigtgottesdſenſt — Bred Wenske. Im Anſchluß 
Jugendverein Dienstag, 1.80 abends: Sebeteverſamm. 
lung. Freitag, 7,39 abends: Bibelftunde. 

Oaptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſtaſtraße 66, 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt — Bred, 
J. Feſterz nachm. 4 Uhr: Predigtgotesdienſt — Pred. 
J. Feſter. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 11,8 
Uhr abends: Bibeljtunde, 


Evang.-Buih. Frs ilirche. St. Pauli - Gemeinde, Nod · 
lesnaſtr. 8. Sonntag, 10 Ahr vorm.: Gottesdienſt — 
P. Maliſchewſki 4 Ahr nachm.: Adventsfeier der Sonn ⸗ 
tagsſchule. Vienstag, 7 30 Uhr: Jungfrauenverein. 
Mittwoch, 7.45 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Blali- 
szewili. Freitag, 8 Uhr; Jünglinge verem, 

St. Petri Gemeinde. Rowo⸗Senatorfta 28. Sonn⸗ 
tag, 10 30 Uhr vorm.: Gottesdienſt — P. Müller; 2 Uhe 
nachm.: Kindergettesdin t. Donnerstag, 7.45 Uhr 
abends: Bidelſtunde — P. Lesle. 

Zubardz, Druffa 6. Sonntag, 9 Uhr nachm: Gottes · 
dienſt — P. Mueller. 

Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7 Uhe abends: 
Sottesdienſt — P. Müller. 


Nuda⸗Pablanice. Sonntag, 10 Uhr, Hauptgottee⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Sander; 3 Uhr nachm.: 
Kindergattesdienft in Ruda und Rek cle; 6 Uhr, Licht 
bildervortrag — VB Zander. Mentag, 1.80 Uhr 
abends; Jugendbundſtunde in Ruda. Mittwoch, 7.30 
Uhr abends: Bibelftunde in Ruda. in Rokicle — Pred. 
Jäkel. Donnerotag, 7.30 Uhr, Hrlferfiunde, 


Christliche Semeinſchaft. Ruda Pabianicka, Betfaal 
NeusRokicie. Sonntag, 9,15 Uhr vorm.: Gebetſtunde. 
Moniae, 4 Uhr nachm Frauenbundftunde; 7 30 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 
1,80 Uhr: Bibeljtunde;, 3 Uhr: Kinderbund. Senne 
abend, 1.30 Uhr: gem. Jugend bundſtunde. 


Evangeliſche Chrikten, Wulczanfla 138. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Vredigtgottesdienſt — Pred. Clauſe: 
4 Uhr nachm.: r — Pred. Clauſe, 
Im Anſchiuß Jugendſtunde. 

Dienstag, 7 Uhr abends: Gebetsſtunde in Nado⸗ 
goszez. Sadswa 8. 

Sonnabend, 7 Ahr abends: Bibelſtunde in der 
Wulczaufta 123. 


— — 


Es lohnt, ſich zu überzeugen! 
RS erſtklaſſige Damen-, Herren- u. Kinderkonfektion 


ſowie verſchiedene Sai on⸗Seiden 
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Be Heilanstalt 


der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 


Tätig von 8 a früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eieriagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautlzanfgetilen. 

Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper. 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
Nicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloig. 


n von Spezinlärzten 

H eilanstalt und zahnärztliches Kabinett 

Petrikaner 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:99 

(Halteſtelle der Pabſaniter Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krautheiten täglich von 
” er 10 Ahe früh bis 7 Uhr 5 vn 

Impfungen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Bint — anf 

8 Sperma, Sputum uſtw. ), „ 

He erationen 
u Konſultation 3 Zl. n Klage 
nach Verabredung. Elekteſſcht Bäder, Querzlampenbeſtra 

lung, Elektriſteren, Roentgen. Künstliche Zähne, Kronen, 

geldene und Platin⸗Beiicken. 
An Senn» und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


2 Doktor 
hne - 
künftliche, Gold» und Bla: ’ | A | 
tin&ronen, Soldbrücken 
Zahnbehandlung u. Plom] CTegielniana 25 
bieten, ſchmerzloſes Zahn; el. 26 87. 


ziehen. 


Empfangs ſtunden ununter · 
brochen von 9 Uhr 
bis 8 Uhr abends. 


Teilzahlung tzeſtattet. 
Zahnürztlichesgablnett 


TONDOWSKA 


51 Sinns 51 
Telenton 7408 


Spezialarzt für Haut - und 
venetiſche Krankheiten, Blut ⸗ 
und Harnanalyſe Elektro- 
terapie Heilung mii Quarz ⸗ 
Empf 14 80115 B 
mpfängt täg von 
bis 10. 12—2 und 4—8 
Sonn: und Feiertags von 
Für Frauen von 4—5 
ſbeſondere Wartezimmer), 


Deutsches Knaben - Gymnasium 


zu Lodz. 


Heute, Sonnabend, d. 15. Dezember, 6.30 Uhr abends, 
findet in der Aula des Knabengymnasiums eine 


Eltern versammlung 


mit unmittelbar darauffolgender 


Weihnachistei 


statt, 


zu verkaufen. Zu erfeagen 
Wulc zanſka 116. 37 


Fräulein 
oder Fran zu einem Rinde 
im Riter von 10 Monaten 
wie auch für die Wietſchaſt 
geſucht zu melden Kilin⸗ 
ftiego 59 beim Wirt. 


Dr. Heller 


® alarzt für Haut 
ä — 
Beiten 


Nawrot 2 


Tel. 79 89 
zurückgekehrt. 
ängt 
von PER = ra 8 
Ben 8 3 2 * — 5 8 
Far Asberltteite 
bellanBeltspreitia, 


Eintritt für Eltern und eingeführte Gäste. 


(PRO ARTIBUS) 


Sonnabend, ben 15. Dezember. 
Polen 


Warſchan 16 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde 
19 Verſchiedenes, 20 30 Abendlonzert, 22,80 Tanzmuſtk. 

Kattowiß Warſchauer Progtamm, 

Krakau 1.06 Zeitzeichen, Fanfare, 12.10 Schall 
plattenkonzert ferner: Warſchauer Programm. 

Poſen 13 Schallplaſtenkonzert, 18 Kinderſtunde, 
19.50 Flauenecke, 20.30 Abendkonzert, 22 Verſchiedenes, 
22.80 Kabarett, 24 Nachtkonzert. 


Ausland 


Berlin 11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Konzert 
auf zwei Klavieren, 17.80 Teemuft, 22.30 Tanzunterricht, 
danach Tanzmufil, 

Breslau 1220 und 13 45 Schallplattenkonzert, 
16 Za Tee und Tanz, 1820 Zamenhof⸗Feier, 20.15 
Bunter Abend, 22,30 Tanzmuſik. 

Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 12.40 Mittags- 
konzert, 16 Dos Klengmuſeum, 1s 30 Muftkallſche Mär 
chenſtunde, 14 Banſchnachmittag, 20 Haus ball. 

Köln 19.16 und 12 10 Schallplattenkonzert, 13.05 
Miitagstongert, 17.45 Veſperkenzert, 19.15 Die Stunde 
des Atheiters, 28 Laſtiger Abend. 

Wien 11 Bormittagsmuft, 16 Nachmittags konzert, 
20.15 Drama: „Aequtnoctium“, anſchl. Abendie nien. 
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Beiblatt zur Nr. 347 


Lodzer Volkszeitung 


Frecher Einbruch. 


ww 


Stock untergebracht und ſetzt ſich aus 5 Zimmern zuſam⸗ 
men. In einem dieſer Zimmer 
ſchrank, der ſchon einmal von Einbrechern aufs Korn ge⸗ 
nommen worden war. Doch war der Verſuch, die Kaſſe zu 
ſprengen, nicht gelungen, da die Panzertür zu gut geſichert 
war. Diesmal beſchloſſen die Einbrecher, den Einbruch auf 
einem anderen Wege 
kam der Bürodiener Mordanſti in Begleitung eines Arbei⸗ 
ters Mikolajezyk nach dem Geſchäft, der dort täglich die 
Aufräumungsarbeiten vorzunehmen hatte. Nach dem Be- 
treten des Lokals durch die Fronttür ſtellten die Männer 
feſt, daß in der Nacht ein Einbruch verübt worden war. 
Der Kaſſenſchrank war geſprengt. Mordanſki ſetzte ſich ſo⸗ 
fort telephoniſch mit dem Direktor der Geſellſchaft B. Mi⸗ 
chalſki in Verbindung, der bald nach dem Büro kam Gleich⸗ 
zeitig trafen die Unterſuchungsbehörden, mit dem Unter⸗ 
inſpektor Niedzielſki an der Spitze ein, die Dir. Michalſki 


befand ſich der Kaſſen⸗ 


zu verſuchen. Geſtern früh um 7 Uhr 


2000 Zloty von den Einbrechern erbeutet. 


In der 6. Sierpnia 7 befindet ſich die Lodzer Nieder- | in Kenntnis 
lage der Naphthafirma „Karpaty“. Dieſe ift im erſten 


geſetzt hatte. Aus der Unterſuchung geht her⸗ 
vor, daß in der Nacht zwiſchen 4 und 5 Uhr die Einbrecher 
von der Wulezanſka aus auf das Grundſtück gelangt waren. 
Mit Hilfe einer mitgebrachten Leiter gelangten die Ein⸗ 
breder in das erſte Stockwerk der Büroräume. Sie e 
brachen die linſ Seite des Kaſſenſchrankes und entwende⸗ 
ten 2000 Zloty in bar. Außerdem nahmen ſie verſchiedene 
Quittungen, Wertpapiere und entwertete Wechſel an ſich. 
Alle dieſe Papiere wurden dann zum Teil vernichtet wieder 
gefunden. In der Annahme, daß ſich in anderen Zimmern 
Wertſachen befinden, haben die Diebe alle Schreibtiſche 
durchſucht, doch nichts geſunden. Nach der Tat wollten ſie 
das Lokal durch die Fronttür verlaſſen. Da ſie dieſe nicht 
öffnen konnten, ſuchten ſie auf demſelben Wege, auf dem ſie 
gekommen waren, das Weite. Die Einbrecher hatten ſich 
anſcheinend ſehr ſicher gefühlt, da ſie alle Spuren verwiſchen 
konnten. Lediglich am Kaſſenſchrank wurden Fußſpuren 
gefunden, die photographiert wurden. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. (p) 


Eine fürchterliche Bluttat. 


Das Verbrechen eines Trunkenbolds 


Der in Baluty in der Mickiewicza 4 wohnhafte Kar⸗ 
czmarek hatte vorgeſtern abend mehrere Kollegen zu einem 
Tringgelage eingeladen. Als man längere Zeit getrunken 
hatte und der Schnapsvorrat ausgegangen war, ſchlug der 
Wirt vor, man ſolle zuſammenſteuern und noch eine Flaſche 
holen. Alle Gäſte waren damit einverſtanden, da auf jeden 
nur 50 Gr. entfielen. Einer der Anweſenden, der Piwna 
36 wohnhafte Roman Tin, erklärte, daß er ebenfalls mit 
von der Partei ſei, doch habe er kein Geld, da er ſeinen 
Lohn in der Fabrik erſt am Sonnabend erhalte. Er bat, 
das Geld für ihn auszulegen, das er zurückerſtatten werde. 
Alle waren damit einverſtanden, mit Ausnahme des in der 
Bazarna 5 wohnhaften Wladyslaw Zaglobfki, der nicht zu⸗ 
ließ, daß man für Tin das Geld auslegte. Darüber auf⸗ 
gebracht, verſetzte ihm Tin einen Schlag ins Geſicht, was 
zur Folge hatte, daß zwiſchen beiden eine Schlägerei ent⸗ 
ſtand. Nur mit Mühe gelang es Karczmarek und den Gä⸗ 
ſten, die beiden Streitenden auseinanderzubringen. Man 
ſetzte ſich wieder zu Tiſch, holte eine Flaſche Schnaps und 
trank weiter. Niemand ahnte aber, daß ſich während des 
Gelages eine furchtbare Tat vorbereite. Zaglobfki, der 
den ihm beigebrachten Schlag ins Geſicht nicht verſchmer⸗ 
zen konnte, ſtahl ſich unbemerkt aus der Wohnung, nachdem 
er ein Küchenmeſſer an ſich genommen hatte. Auf dem 
Korridor rief er einen Jungen herbei, gab ihm 20 Groſchen 
und ſchickte ihn zu Tin, dem er ſagen ließ, zuhauſe ſei ein 


Unglück geſchehen, weshalb er ſofort zurückkehren ſolle. Der 


Junge richtete den Auftrag aus, worauf ſich Tin ſofort er⸗ 
hob und ſich auf den Heimweg machte. Im Korridor ſprang 
Zaglobſti aus einem Verſteck hervor und ſtieß ihm das 
üchenmeſſer in den Rücken. Dann entfernte er ſich und 


Karriere 
Roman von Olga Wohlbräck. 
(25. Foetſetzung.) 


„O doch!“ fiel Thereſe lebhaft ein. „Nur wenn ſie dich 
haßte, würde ſie es nicht zugeben, und ſie haßt dich nicht! 
Das ſah ich an ihren Augen, das hörte ich aus ihrem Geſang. 
Nein, Fred, fie haßt dich nicht ..“ 

„Mich vielleicht nicht, aber“ 

„Mich?“ griff Thereſe leiſe auf. 

Sie nahm Parkers Kopf zwiſchen beide Hände und ſah 
forſchend in ſein Geſicht. 

„Wenn ich ihr ſagen kann, daß du mich nicht haſſeſt, 


wird ſie es auch nicht tun“, ſagte ſie langſam und beſtimmt. 


a „Du denkſt gut von ihr“, kam es zögernd von Parkers 
Lippen. 

Statt aller Antwort zog Parker die Hand ſeiner Frau an 

die Lippen. 2 

„Ja. denn ſie hat mich beſſer gemacht!“ 

Der Wagen rollte in das Hoftor, 

der Diener vom Bock und öffnete den Wagenſchlagg 


* 


Fünfzehntes Kapitel. 


begab ſich nach Hauſe, wo er ſich ſchlafen legte. Als die 
Nachbarn das Stöhnen des Verletzten hörten, eilten ſie her⸗ 
bei und verſuchten ihm Hilfe zu erteilen. Sie zogen das 
Meſſer aus dem Rücken und verurſachten dadurch einen 
inneren Blutſturz. Dann verbanden ſie ihn notdürftig 
und ſchafften ihn in einer Droſchke nach Hauſe. Die er⸗ 
ſchreckte Familie machte ſofort der Polizei Mitteilung. Als 
dieſe den Namen des Täters erfuhr, ſandte ſie nach ſeiner 
Wohnung einige Beamte, die den Mörder verhafteten und 
nach dem Unterſuchungsamt brachten. Zu dem verletzten 


Tin wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach 


| 
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gleich darauf ſprang 


Lebensgange. 


„Ja doch, ich habe ihn geſehen“, wiederholte Edith eigen⸗ 


ſinnig am Morgen nach dem Konzert. 
„Ach was, Unſinn!“ brummte der alte Baumgart. 


dem St. Joſefs⸗Krankenhaus überführte. Wie feſtgeſtellt 
wurde, war ihm die rechte Lunge durchſtochen und die Nie⸗ 
ren durchſchnitten worden. Da ein innerer Blutſturz ein⸗ 
getreten war, zweifeln die Aerzte an dem Aufkommen des 
Verletzten. (p) . 


— 


Schlägereien und Meſſerſtechereien. 


An der Ecke Dworſka und Franciszkanſka wurde der 
18 Jahre alte Antoni Waſiak von unbekannten Tätern 
überfallen und mit ſtumpfen Gegenſtänden arg verprügelt. 
Während einer Schlägerei wurde der 24 Jahre alte Abram 
Tomin, 6. Sierpnia 26, mit ſtumpfen Gegenſtänden ver: 
prügelt. — Der Nowo⸗Lagiewnicka 12 wohnhafte Teodor 
Kaczmarek trug während einer Schlägerei einen Meſſerſtich 
in die Bruſt davon. — Der Nowo⸗Zarzewſka 5 wohnhafte 
Joſef Wender wurde überfallen und mik ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden verprügelt. In allen dieſen Fällen erteilte die 
Rettungsbereitſchaft den Verletzten die erſte Hilfe. (p) 


zimmer gekommen war, um es wenigſtens in der Nähe zu 
ſehen, und wenn möglich, einen Kuß auf ſeine Stirne zu 
drücken. Sie beſchuldigte im Geiſte Parkers Frau der Härte. 
Es mochte ihr wohl unangenehm ſein, wenn irgend etwas 
Parker an ſeine Vergangenheit erinnerte 

„Komm, Edith, wir wollen ein wenig ausgehen“, ſagte 
Claire, um allen weiteren Fragen vorzubeugen. 

„Wann kommt ihr zurück?“ fragte der Alte, als Claire 
und Edith ihn zum Abſchied auf die Stirn küßten. 

„O ſehr bald. in einer halben Stunde beiläufig.“ 

Der alte Baumgart blieb allein in dem ungemütlichen 
banalen Salon des Hotels. Er legte die Zeitung, die er bis⸗ 
her in der Hand gehalten, auf den Tiſch, kreuzte die Hände 
über den Magen und ſtarrte vor ſich hin. 

Sieben Jahre führte er nun ſchon ſolch ein Nomaden⸗ 
leben mit Tochter und Enkelin. Immer war es das gleichför⸗ 


mig⸗unruhige Haſten von Waggon zu Waggon, von Stadt zu 


Stadt, von Konzertſaal zu Konzertſagl. Nun hätte er ſich 
gern einmal ausgeruhl, er hatte ja feine Schuldigkeit getan! 

Ja, die Eltern! Sie glaubten fertig zu ſein mit ihrer 
Aufgabe, wenn ſie ihre Kinder verheiratet hatten — dabei 
fing dann oft erſt ihre wahre Aufgabe an! Auch er hatte ge⸗ 
glaubt, ſich zurückziehen zu dürfen, als er Claire einem Manne 
anvertraut, der ſie weiter leiten und ſtützen ſollte auf ihrem 
Er wähnte ſie glücklich, zufrieden und war es 
ſelbſt in ſeinen drei kleinen Stuben mit der biederen Cheiſtel, 
in der er das Muſter be braven Wirtſchafterin gefunden. 
Seine Tage floſſen einförmig und behaglich dahin. Die Zei⸗ 
tung in der Hand, die immer öfter Parkers Namen wieder⸗ 
holte, immer ſeltener den feiner Tochter — ein kurzes Pfeif⸗ 


„Aber gewiß, Mama, er ſaß in der dritten Reihe ich chen im Munde, die Füße in bequemen, pelzverbrämten Pan⸗ 
bemerkte ihn erſt ganz zum Schluß Hund neben ihm eine koffeln, auf dem Haupte ein ſchwarzes Samtkäppchen — fo 


u 


Dame mit weißem Haar 


war er das echte Bild eines kleinen penfionterten Beamten 


Edith war ſehr aufgebracht darüber, daß man ihr nicht geweſen. 


Glauben ſchenken wollte. 
Claire fuhr ihr mit der Hand über das Köpfchen. 
Edith hielt dieſe Hand ſeſt. a 
„Sag' mal, Mama, warum kümmert ſich denn 

Papa gar nicht um mich?“ 8 
Claire ſchwieg verlegen. Sie hatte ſich dieſe Frage eben- 

falls vorgelegt. Sie hakte es nicht begriffen, daß nicht fett 

erſtes Wort dem Kinde gegolten, daß er nicht ins Künſtler⸗ 


mein 


1 


Er ſelbſt mußte manchmal lächeln, wenn er an dieſe Zeit 


zurückdachte. Die Zeit, in der er, in einen Frack eingezwängt 
E ſeine Tochter in die vornehmen Salons der Reſidenz ein- 


führte, und heftige Debatten mit Agenten und Direktoren 
hakte, in der er die Stimme und das Talent feiner Claire 
noch anprelſen mußte. { 

Er lächte, wenn er der Worte gedachte, die am häufigſten 
non feinen Lippen kamen un' die da hießen: Karriere, Mer 
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Blutiger Kampf mit Banditen. 


Die Stadt Warſchau iſt in der letzten Zeit Schauplatz 
verſchiedener Verbrechen. In der vergangenen Woche ſind 
zwei freche Raubüberfälle verübt worden, wobei es Tote 
und Verletzte gab. In Pilſudſkis Schloßpark wiederum 
fielen Schüſſe, die den Gendarmen Koryzma niederſtreckten. 
Noch iſt das Geheimnis dieſes Mordes nicht gelüftet und 
ſchon wieder wird die Bevölkerung durch einen blutigen 
Kampf mit Banditen in Erregung verſetzt. In der Straße 
hinter Pilſudſkis Schloßpark bemerkte der Poliziſt Wla⸗ 
dyslaw Turſki den ſchon ſeit einiger Zeit geſuchten Ban⸗ 
diten Antoni Lipko, der in das Haus Podchoronzychſtraße 
Nr. 43 verſchwand. Der Poliziſt wußte, daß der Bandit 
dort ſeine Wohnung hat, doch immer war der Bandit aus⸗ 
geflogen, wenn die Polizei ihm Beſuche abſtattete. Der 
Poliziſt wollte daher die Gelegenheit ausnutzen. Er war⸗ 
tete einige Zeit, dann begab er ſich nach der Wohnung des 
Banditen. Es wurde ihm geöffnet. Doch kaum hatte der 
Poliziſt die Wohnung betreten, als auch ſchon ein Schuß 
krachte. Obwohl der Poliziſt durch den Schuß am Kopf 
verletzt wurde, gab er den Kampf nicht auf, ſondern feuerte 
ſelbſt einige Schüſſe ab, durch die der Bandit tödlich ver⸗ 
letzt wurde. In demſelben Augenblick ſtürzten aus einem 
angrenzenden Zimmer zwei Männer, um durch die Flucht 
ihr Heil zu ſuchen. Der Poliziſt konnte jedoch die Flucht 
vereiteln. Einer der Männer ſtürzte ſich daher aus dem 
Fenſter in den Hof, wo er ſchwerverletzt liegen blieb. Der 
zweite Mann verſuchte nun den Poliziſten, der in der Türe 
ſtand, zu überrennen. Der Poliziſt machte jedoch von ſeiner 
Waffe Gebrauch und ſandte dem die Treppe herunterlaufen⸗ 
den Banditen einige Kugeln nach. Durch eine verirrte 
Kugel wurde der 24 jährige Mackopſki verletzt. Trotz 
dieſes unglücklichen Zwiſchenfalles konnte der Poliziſt dem 
Banditen die Flucht verlegen und ihn verhaften. Es iſt 
dies Boleslaw Gromſki, ſein Komplice iſt der langgeſuchte 
Bandit Kulakowſki. Wie die geſtrigen Warſchauer Abend⸗ 
blätter melden, ſoll der Poliziſt zur Auszeichnung vorge⸗ 
ſchlagen werden. 


Verbot der Nota in Teſchen 


Die „Polonia“, das Organ des Abg. Korfanty, läßt 
ſich aus Polniſch⸗Teſchen melden: 

„Aus Anlaß der Zehnjahrfeier der ſtaatlichen Unab⸗ 
hängigkeit führten die Kinder in der polniſchen Schule am 
Inſtitut der Boromäus⸗Schweſtern in Teſchen ein Stück 
unter dem Titel „Dla ciebie Polſko“ auf, und ſangen zum 
Schluß die „Rota“ von Konopnicka. Nunmehr ſtellte der 
Magiſtratsrat vom Schuldezernat, Fiola, in dieſer Sache 
eine Unterſuchung an und forderte, daß ein Exemplar des 
von den Kindern aufgeführten Stückes der Zenſur 
vorgelegt werde. Bei dieſer Gelegenheit äußerte 
Stadtrat Fiola, daß die Aufführung dieſes Stückes unter 
Abſingen der Rota eine Provokation der Ge⸗ 
fühle der deutſchen Bürger darſtelle, ſo daß 
dieſes Stück nicht weiter aufgeführt werden dürfe.“ 

Das nationaldemokratiſche „Slowo Pomorſkie“ be⸗ 
merkt dazu: „Wir ſehen, daß der Kampf gegen den polni⸗ 
ſchen Naitionalismus andauert.“ Für einen gebilde⸗ 
ten Mann kann dieſe Kritik eines finſteren Blättchens 
nur ein Lob bedeuten, wenn er ſolche Dunkelmänner über⸗ 
haupt beachten will. 


ä pp men en 2 


klame, Relationen, Kritiken und ähnliches. Jetzt fragte er 
die Chriſtel allenfalls nach dem Wetter und ob nicht ein Brief 
angekommen aus der Reſidenz — oder auch was ſie ihm wohl 
heute zu Mittag kochen würde, und ob er nicht den Doktor 
von nebenan und den alten Major außer Dienſten zu einer 
Partie Skat einladen ſollte? Fand das die Zuſtimmung von 
Chriſtel, ſo freute er ſich den ganzen Tag auf den Abend, ließ 
dann, wenn ſeine Freunde kamen, einen kräftigen Punſch 
brauen und ſtieß mit ihnen an, auf das Wohl ſeiner „be⸗ 
rühmten Kinder“. 

„Was ſind Sie doch für ein glücklicher Mann!“ ſagte man 
ihm oft, und er lachte über das ganze Geſicht. Ja, Gott lob, 
er war glücklich! Glücklich nicht bloß in ſeiner egoiſtiſchen 
Behaglichkeit, ſondern glücklich im Glücke ſeiner Tochter, 
jenem Glücke, das aus jedem ihrer Briefe, jeder ihrer Zeilen 
ſprach. Glücklich in dem aufſteigenden Ruhme ſeines Schwie⸗ 
gerſohnes, glücklich vor allem in der berechtigten Hoffnung, 
Großvater zu werden — Großvater! 

Er konnte ſich oft ſtundenlang mit Chriſtel von dem zu 
erwartenden Enkeſkinde unterhalten. 

„Wahrhaftig, ſowie die Depeſche kommt, daß es da iſt — 
ſtürze ich mich in meinen Frack, um die Gratulanten zu emp⸗ 
fangen!“ 

„Da müßten die Gratulanten das freudige Ereignis doch 
erſt wiſſen!“ meinte Chriſtel. 

„Mußt du ihnen dann gleich mitteilen, Chriſtel! Gleich 
ein Tuch überwerfen und zu allen hinrennen.“ 

Wie geſagt, ſo getan. Die Depeſche kam: „Eine Tochter, 


Mutter und Kind wohl.“ 


Der alte Baumgart ſtürzte ſich in den Frack, Chriſtel lief 
zum Doktor „von nebenan“ und dem Major außer Dienſten, 
und kam mit beiden ganz außer Alem zurück. Die drei 
Freunde blieben bis ſpät in die Nacht beiſammen. Niemals 
noch war ſo viel Punſch getrunken und ſo wenig Karten ge⸗ 
ſpielt worden, wie an jenem Abend. Man ſchrieb einen Kol⸗ 
fetfiobrief an die junge Mutter, umarmte einander zwiſchen 
jedem Satz und machte viele Tintenklexe. 

Auch Chriſtel wurde hereingerufen und ſchrieb mit ftet« 
ſen, ungelenken Buchſtaben ein: „fiel Glück und Sägen“ unter 


die krauſen Unterſchriften. 
(Fortſetzung folgtg 


Das Regierungsgebäude in Aſuncion, der Hauptſtadt von Paraguay. 


Nr. 947 


kung. 


Das Parlamentsgebäude in der Hauptſtadt von Bolivien, La Paz. 


Err 


Die „Journaliſten 
mit dem Spatz enge hien“. 
Eine polniſche Preſſeſtimme. 


Zu dem Berliner „Bombenſcherz“ ſchreibt ein Sana⸗ 
ela⸗Blati: 

„Aus Depeſchen, die in die ganze Welt hinaustelegra⸗ 
phiert worden ſind, erfuhren wir, daß der Berliner Korre⸗ 
ſpondent eines polniſchen Blattes eine Büchſe mit Explo⸗ 
ſipſtoff erhielt. Dieſe Senſation, die dementſprechend auf⸗ 
gebauſcht wurde, hat die ganze europäiſche Breite durch⸗ 
laufen und iſt von einigen Korreſpondenten polniſcher 
Blätter in Berlin ſchon an ſich ſonderlich behandelt wor⸗ 
den, denn ſie konnte in ſolcher Form nicht dazu beitragen, 
die Meinung über Polen als über ein Land, in dem durch⸗ 
aus normale Verhältniſſe herrſchen, zu ſtärken. Nach zwei 
Tagen aber erfahren wir, daß die ganze Nachricht grund⸗ 
falſch war und daß zwei Kollegen dieſes Korreſpondenten, 
der ſich offenbar durch eine krankhafte Senſations⸗ 
lüſternheit und große Neigung, Panik zu erzeugen, 
auszeichnet, ihm einen Wecker ſchickten. Dadurch iſt die 
polniſche Preſſe in Berlin lächerlich gemacht worden, 
und das Anſehen des Volkes hat ſtark darunter gelitten. 
Wir müſſen hier feſtſtellen, daß der Berliner Boden fort⸗ 
während der Schauplatz kleiner und unverſtändiger Intri⸗ 
gen und Gerüchte iſt, die durch unglückfelige Mitarbeiter 
gewiſſer Blätter hervorgerufen werden. Dieſe Korreſpon⸗ 
denten, die auf Senſation um jeden Preis eingeſtellt ſind, 
erſchweren leider nur die Arbeit der wenigen ernſthaften 
Publiziſten, die in Berlin arbeiten. In politiſchen Din⸗ 
gen verfügen ſie in den meiſten Fällen nur über ein Vo⸗ 
gelgehirn, das unfähig iſt, die einfachſten Konſequen⸗ 
zen vorauszuſehen, wie das letztens der Fall war . 

Die Bloßſtellung der polniſchen Preſſe auf einem 
feindlichen Boden (11), auf dem wir sorgfältig beobachtet 
werden, müſſen wir mit ganzer Entſchiedenheit verurteilen 
und werden von den Berufsorganiſationen in Polen ver⸗ 
langen, daß ſie gegen die Diplomatie von Leuten ohne Ver⸗ 
antwortungsgefühl diſziplinariſch vorgehen.“ 


Senſatto eller Nili dcproz ß 


In den nächſten Taden beginnt vor dem Warſchauer 
Militärgericht ein ſenſationeller Prozeß gegen den früheren 
Korpskommandanten von Krakau General Kulinſki. Der 
General iſt angeklagt, den wegen Mißbräuche zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurteilten Hauptmann Michal Kemer nicht ge⸗ 
nügend beaufſichtigt und verſchiedene fiktive Ausgaben tole⸗ 
riert zu haben. 
gadengeneral Stanislaw Sliwinſki, als Beiſiter figurieren 
ebenfalls Generale. 


Eine Abfuhr an Abg. Polakſcwicz 


In einer der letzten Sitzungen der Budgetkommiſſion 
warf Abg. Polakiewiez vom Regierungsblock dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter vor, nicht genug objektiv geweſen zu 
ſein. Der Miniſter fühlte ſich durch dieſe Erklärung ge⸗ 
kroffen, hatte er doch von ſeiten des Regierungsblocks kei⸗ 
nesfalls Worte der Kritik erwartet. In der nächſten Sitzung 
fertigte Miniſter Niezabytowſki den Abg. Polakiewicz in 
einer Weiſe ab, die große Heiterkeit hervorrief. Der Mi⸗ 
niſter erklärte: „Was die Objektivität anbelangt, jo habe 
ich es nicht verſtanden, in den zwei Jahren eine 100 pro⸗ 
zenlige Objektivität aufzubringen, aber 99,9 Prozent wa⸗ 
ren es immerhin (Abg. Polakiewiez: „Sie waren damit 
nicht gemeint“). Ich übernehme jedoch die Verantwortung 
far das ganze Miniſterium. Ich bin von der Objektivität 
und Lovalitär des Miniſteriums überzeugt. Ich muß ges 
ſtehen, daß das Vorgehen des Abg. Polakiewiez mich über⸗ 
raſcht hat und kann daher ſagen: Gott beſchütze mich vor 
meinen Freunden mit meinen Feinden will ich ſchon ſelbſt 
fertig werden (Große Heiterkeit). Die Jäger ſag a, daß 
ein alter Wolf ſich weder vor einer Keſſeljagd noch einem 
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Den Vorſitz in dieſem Prozeß führt Bri⸗ 


Treiben fürchtet. Da Sie aber, Herr Abgeordneter, ein 
ſchwacher Schüge find, jo fürchte ich, daß Sie mit dem Wolf 
nicht fertig werden“. 

Dieſe Abfuhr wurde lebhaft kommentiert. Sie zeigt, 
daß zwiſchen dem Regierungsblock und den einzelnen Mi⸗ 
niſtern nicht immer eine Harmonie der Seelen beſteht. 


Der Streit der Nadziwills. 


Erſt geſtern berichteten wir, daß der Prozeß, den 
Alexander Radziwill gegen die Fürſten Albrecht und 
Janusz anzuſtrengen beabſichtigt, wohl nie zuſtandekom⸗ 
men wird, da allein die Stempelſtener für die Gerichtsklage 
4 Millionen Zloty ausmachen würde. Wie nun die geſtrige 
Warſchauer Abendpreſſe zu melden weiß, hat der Rechts⸗ 
vertreter des einen Radziwill ein Armutszeugnis 
beigebracht, um die Stempelgebühren nicht zu bezahlen. 
Die Preſſe gloſſiert dieſes Armutszeugnis des Radziwill 
und wundert ſich, wie es Radziwill fertig bekommen hat, 
das Armutszeugnis zu erlangen, das von einem Bürger⸗ 
meiſter eines kleinen Städtchens ansgeſtellt it. Auch wir 
wundern uns, doch über die Frechheit des Magnaten und 
über die große Naivität des Herrn Bürgermeiſters. 


— eo — 


Die Fol en der Prohibition in Amerika. 


Neuyork, 13. Dezember. In Lamſing im Staate 
Michigan iſt eine Frau Etta Miller, die Mutter von 10 
Kindern iſt, auf Grund des Geſetzes gegen gewohnheits⸗ 
mäßige Trinker zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt 
worden, weil ſie bereits gegen das Alkoholgeſetz verſtoßen 
hatte. Das Schicksal der Frau iſt umſo tragiſcher, als auch 
der Vater dieſer vielköpfigen Familie ſich im Gefängnis 
befindet. 


Ein architektoniſches Meiſterwerk. 


Das Stadttor von Weißenburg (Franken) — Weißenburg 
war bis zum Jahre 1802 freie Stadt. 


| 


Die Frage der Nenteng unditäde. 


In einer der letzten Kommiſſionsſitzungen des Sejm 
iſt in der Rentenzahlungsangelegenheit von der Kommiſ⸗ 
ſton folgender Beſchluß, und zwar mit Zuſtimmung des Re⸗ 
gierungsvertreters, gefaßt worden: 

„Der Sejm fordert die Regierung auf, die Bezahlung 
der auf den Rentengrundſtücken laſtenden rückſtändigen 
Renten auf den Zeitraum von 10 Jahren zu verteilen. 
Denjenigen Rentengrundbeſitzern dagegen, die die Rück⸗ 
ſtände bezahlt haben und dadurch in ihrer wirtſchaftlichen 
Exiſtenz erſchüttert worden ſind, ſoll durch Staatskredite 
geholfen werden. Dieſer Beſchluß betrifft beſonders die 
kleinen und mittleren Rentengrundbeſitzer, die ihr Eigen⸗ 
tumsrecht in den Jahren 1919—1923 gewechſelt haben. 

Damit die Betroffenen aus der Wohltat des Beſchluſ⸗ 
ſes Nutzen ziehen können, wolle die Regierung die bereits 
feſtgeſezten Zwangsverſteigerungstermine bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1929 vertagen.“ 

Danach iſt anzunehmen, daß die Regierung ein neues 
Geſetz dem Sejm vorlegen wird, nach dem die Rückſtände 
entſprechend dem Kommiſſionsbeſchluß verteilt werden. 
Außerdem iſt anzunehmen, daß die Panſtwowy Bank Rolny 
angewieſen werden wird, die bereits vorgenommenen 
Pfändungen zurückzuziehen, ſo daß die ſchweren Schädi⸗ 
gungen, die durch die zwangsweiſe Eintreibung entſtehen 
würden, vermieden werden. Es iſt bei dieſer Sachlage an⸗ 
gebracht, daß diejenigen, bei denen bereits gepfändet wor⸗ 
den iſt, unter Bezugnahme auf den obigen Beſchluß einen 
Antrag an Panſtwowy Bank Rolny und auch an den Bo⸗ 


denxeformminiſter in Warſchau richten, von der Verſteige⸗ 


rung vorläufig abzuſehen und damit gleichzeitig einen An⸗ 
trag verbinden, die Zahlung der Renten entſprechend dem 
Beſchluſſe zu verteilen. 


Ein holländiſcher Steu rande 

Auf eine parlamentariſche Anfrage der niederländi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie über die dem Exkaiſer im Laufe 
der letzten Jahre mehrfach gewährte Stundung von 
Steuern erklärte die Regierung, daß dieſe Stundung 


„wegen der unſicheren finanziellen Lage“ 


des Flüchtlings in Doorn geſtattet worden ſei. Die öf⸗ 
fentliche Meinung der Niederlande betrachtet dieſe Maß⸗ 
nahme der Regierung als einen Skandal, zumal ſich jetzt 
herausſtellt, daß es ſich nicht um Stundung, ſondern um 
Befreiung von den verhältnismäßig hohen Steuern 
handelt. 

Der bürgerliche „Telegraaf“ ſchreibt dazu, daß die 
niederländiſchen Steuerzahler ſich nunmehr mit dem größ⸗ 
ten Intereſſe die Frage vorlegen können, ſeit wann Un⸗ 
ſicherheit der finanziellen Lage Anſpruch auf Befreiung 
von ſteuerlichen Veranſchlagungen gewährt. Zehntauſende 
Steuerzahler befänden ſich in Unſicherheit wegen ihrer fi⸗ 
nanziellen Lage, würden aber auf die unbarmherzig⸗ 
ſte Weiſe wegen ihrer Steuerſchuld verfolgt. Die Steuer⸗ 
befreiung des Kaiſers ſei jedenfalls eine Beleidigung des 
Billigkeits⸗ und Rechtsbewußtſeins. 


Krieg und Ehriftentum mr vereinbar ! 


Kopenhagen, 13. Dezember. Eine große Zahl 
Heiſtlicher der däniſchen Staatskirche hat an alle „däniſchen 
Berufsgenoſſen“ ein Rundſchreiben gerichtet, in dem zur 
Unterzeichnung eines öffentlichen Aufrufs gegen den Krieg 
und für die Abrüſtung aufgerufen wird. Darin heißt es, 
daß der Krieg mit dem Chriſtentum unvereinbar jet. 
Man würde, ſo ſchließt die Aufforderung, es für eine Ehre 
anſehen, falls Dänemark als erſtes der Länder die volle 
Abrüſtung durchführte. N 

Das Rundſchreiben iſt u. a. unterzeichnet von den 
früheren Kirchenminiſtern Dahl und Paulſen, die der So⸗ 
zialdemokratiſchen bzw. der Radikalen Partei angehören, 

Dem Folkething liegt ein Abrüſtungsentwurf der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei vor, die ſtändig eindringlich für 
ihn wirbt. 
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meinde veranſtaltet morgen, Sonntag, den 16. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, in der St. Johanniskirche ein Kirchen⸗ 
konzert, deſſen Reingewinn für die Armenbeſcherung be⸗ 
ſtimmt iſt. Das Kirchenkonzert wird auch mit einer Ad⸗ 
ventsandacht verbunden ſein, welche Unterzeichneter halten 
wird. Die Veranſtaltung wird verſchönt durch Orgelvor⸗ 
träge des rühmlichſt bekannten Proſeſſor Türner, Geſänge 
hervorragender Soliſten u a. Das Wichtigſte aber iſt bei 
allem der edle Zweck: unſeren lieben Armen am Chriſtſeſt 
eine möglichſt große Freude zu bereiten. — Ermöglicht dies 
uns, liebe Gemeindeglieder, durch regen Beſuch dieſes 
Adventskirchenkonzertes. 
(gez.) Paſtor J. Dietrich. 

Kirchengeſangverein an der St. Matthälkirche. Heute 
abend um 8 Uhr findet im eigenen Vereinslokal die übliche 
Monatsſitzung ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Be⸗ 
ratung vorliegen, wird um das vollzählige Erſcheinen der 
Mitglieder gebeten. 


5 imſchau. 


Grand⸗Kino: „Pat und Patachon als Hüter 
der Unſchuld“ — als Hüter der Schön⸗ und Schlank⸗ 
heit wäre ſchon richtiger. Hat man die beiden Unzertrenn⸗ 
lichen ſchon als Lehrer in einem Inſtitut für Körßerkultur 
geſehen? Nun, in dieſem Film kann man ſie ſehen. Und 
auch, daß beide eine verblüffende (wörtlich!) Akrobaten⸗ 
gelenkigkeit zeigen, die man ihnen ſonſt nicht zugetraut 
hätte. Wie ſie dazu kommen Turnlehrer zu werden? Auf 
eine ziemlich dumme Art und Weile, Zwei angebliche 
Maler- oder Bildhanuerinnen ſollen ihrem geldwerten Onkel 
eine altrömiſche Statue liefern — ohne Pardon. Pat und 
Patachon kommen ſo blind zu einem Geſchäft, ſie laſſen 
ſich als fertige Marmorſtatuen in den Park des ehren⸗ 
werten Spießbürgers ſtellen. Schließlich werden ſie aus 
Mangel an Verwendungsmöglichkeit als Turnlehrer, in 
dem unterdeſſen von den Malerinnen eröffneten Inſtitut 
für Körperkultur verbraucht. Man lacht über die beiden, 


ja, aber der durchſchlagende Lacherfolg fehlt. Die komiſchen 


Einfälle werden von der Regie ziemlich zerſtückt, ſo daß 
ſchon dadurch viel Wirkung verloren geht. tig. 


Luna: „Mary Lu“ (Fürſten in der Verbannung). 


Die armen ruſſiſchen Groß⸗ und Kleinfürſten, was mußten 


die ſchon alles aus⸗ und durchhalten. Sogar Gitarre ſpie⸗ 
len, Gläſer ſpülen, Kartoffel ſchälen, und was dergleichen 
unmenſchliche Dinge noch. Ich ſpreche hier nur vom Film. 
Es it gar nicht ausgeſchloſſen, daß es auch in Wirklichkeit 
faſt ſo war. Und nun zeigt uns Friedrich Zelnik noch ein⸗ 
mal eine luſtige Leidensgeſchichte der Fürſtin Obolenska. 
Und mit ſolchem Mordskrach am Anfang, daß man meint, 
die Mordgeſchichte gehe gleich weiter. Aber zur Abwechs⸗ 
lung wird der Zuſchauer ins Zirkusleben (o welche Luſt, 
dabei zu jein!) hineingezerrt und ihm eine feine tragiſche 
Geſchichte von geweſenen Gardeofſizieren (wahrſcheinlich 
Graf oder Fürſt), Fürſtentochter, Fürſtenonkel, Sichlieben 
und Nichtkriegen von wegen „Standesunterſchledes“ uſw. 
vorgemacht, für die er ſich begeiſtern ſoll. Das ſteht ihm 
freilich ganz frei Lya Mara wurde die Titelrolle auf⸗ 
Geſchick. Herr Hans Mierendorf wird auch angeſtrengt 
getragen. Sie erledigt ihre Zumutung mit Schick und 
und klemmt ſich ſein Monokel recht „fürſtlich“ ins Auge. 
Fred Lerch und Samborfki (nicht etwa der ruſſiſche Pracht⸗ 
junge aus dem Sſowjetfilm „Das Mädel mit der 
Schachtel“?) ſorgen für die übrige Männlichkeit und beſon⸗ 
ders letzterer, ein Affe und ein Bub mit einem Schweinchen 
bewahren das Ganze vor einer kataſtrophalen Kitſchekſtaſe. 
(riz. 


Sport. 


Schach weltmeiſter Pr. Aljechin in Lodz 


Der Lodzer Schachklub hat es ſich nicht nehmen laſſen, 
den Weltchampion Dr. A. Aljechin, der gegenwärtig in 
Warſchau weilt, nach Lodz einzuladen und ſo dem Lodzer 
Publikum Gelegenheit zu geben, ſeine vortreffliche Spiel⸗ 
kunſt zu bewundern. Dr. Aljechin trifft am Sonnabend 
in Lodz ein und wird an demſelben Tage um 6 Uhr abends 
im Lodzer Schachklub, Moniuszki 1, eine Simultauvor⸗ 
ſtellung geben, indem er gleichzeitig gegen 28 der beſten 
Lodzer Schachſpieler mit und gegen zwei ohne Anſicht des 
Brettes ſpielen wird. 

Dr. Aljechin hat bereits in Warſchau genau ſolche 
Vorſtellung gegeben, er verlor nur 4, machte 5 Partien un⸗ 
entſchieden und gewann 20, darunter 2 ohne Anſicht des 
Brettes. 

Dr. Aljechin iſt neben den beiden Exweltmeiſtern Dr. 
Em. Lasker und J. R. Capablanca der hervorragendſte 
Schachkünſtler dieſes Jahrzehnts. Schon im Alter von 
ſechzehn Jahren wurde er Meiſter indem er im Jahre 1909 
im Hauptturnier in Petersſſurg den erſten Preis und auch 
die vom Zaren geſpendete kunſtvolle Vaſe erhielt. Nach 
ſeinem Sieg über Capablauen im Rohre 1927 iſt er Welt⸗ 
meiſter geworden. Was für den großen ruſſiſchen Schach⸗ 
meiſter Tſchigorin nur ein Traum war, das hat Dr. Alje⸗ 
chin vollbracht: die Schachhegemonie be’ 'n Ruſſe an ſich 
Ben: Aber ſchon ſchickt ſich ein anderer Ruſſe, Bogo⸗ 
jubow, an, die Weltmeiſterſchaft ihm ſtreitig zu machen, 
Wenn die Anzeichen nicht trügen, wird im nächſten Jahre 
ein Weltmetſterſchaftskampf zwiſche“ Dr. Aljechin und Bo⸗ 
geliabow ſtattfinden. ö 


begegnen ſich im Hauptſpiel L. Sp. u. To. I und Kraft I. 
In Anbetracht deſſen, daß beide Parteien eifrig trainiert 
haben und augenblicklich in Hochform ſind, iſt ſehr guter 
Sport zu erwarten. Das Vorſpiel beſtreiten L. Sp. u. 
To. 11 und Unterprima II (Deutſches Gymnaſium). Bes 
ginn der Spiele: Vorſpiel: L. Sp. u. To. 11 — 
Unterprima II um 10 Uhr vormittags; Hauptſpiel: 
L. Sp. u. To. 1 — Kraft 1 um 11 Uhr beewittagz, 


Wer ſteigt in die A⸗Klaſſe auf? 

Morgen findet in Zgierz das 3. Entſcheidungsſpiel um 
den Aufitieg in die A⸗Klaſſe des Lodzer Bezirks zwiſchen 
Bieg und Burza ſtatt. Das Spiel gelangt auf dem Sokol⸗ 
Plaß um 11 Uhr vormittags zur Durchführung. 


Generalverſammlung des Z. 3. 


Am Sonntag, den 16. d. M., findet im Lokale des 
Verbandes der Verbände (Z. Z.) eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der polniſchen Sportverbände ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Rechenſchafts⸗ 
und Kaſſenbericht der olympiſchen Kommiſſion; 2. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Reviſion und Diskuſſion über denſelben; 
3. Aenderung der Statuten des Z. Z.; 4. Beſchluß über die 
Teilnahme der Sportverbände an der Allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung in Poſen 1929; 5. Anträge und Interpella⸗ 
tionen. 

Deftätigte polniſche Nekorde. 

Die Sportkommiſſion des polniſchen Leichtathletik⸗ 
verbandes hat folgende polniſche Rekorde beſtätigt: Frauen⸗ 
ſtafette: 100—100—200—800 Meter: Sportklub Rosdzin⸗ 
Schoppinitz in 3: 32,2; Weitſprung für Herren: Sikorſki 
7,03; Speerwurf: Lonka 36,90; beidarmiger Diskuswurf 

Damen): Konopacka 65,38; Kugelſtoßen (Damen): Ko⸗ 
nopacka. ; 


Radio im Dienſte des Sportes. 


Am vergangenen Donnerstag hielt der polniſche Ski⸗ 
verband eine Konferenz ab, auf der beſchloſſen wurde, die 
Ski⸗Europameiſterſchaften in Zakopane durch das Polslie⸗ 
Radio zu übertragen. 


Tilden ſoll wieder Amateur werden. 

Der Exekutiv⸗Ausſchuß der Amerikaniſchen Lawn⸗ 
Tennis⸗Aſſociation beauftragte im Hinblick auf den Antrag 
Tildens, ihm ſeine Amateurqualifikation wieder zuzuerken⸗ 
nen, den Ausſchuß für Amateurfragen, bei der nächſten 
Sitzung der Aſſociation am 8. Februar über Tildens An⸗ 
trag Bericht zu erſtatten. 
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Ach ung, Alexandrow 


gene, Sonnabend, den 15. dezember 1 3, om Uhr 
abende, findet im Eo ale in de Wier;binf'afte. 15, eine 


Mitgliederverfammlung 


Dr gcwerkſchoftiſch⸗ or an ſierten 
T zi a beiter und »Aı biitesinnen 
vo Ale ındromw fait. 

Teigesord nung: 


1. Die Tex'llerbeiterſchaft und ihr Organisation. 
R. erent bg E Ze br. 

2 c Brbung einer Asteilung des Ben bundes. 

3. Wohlen, 


Voll zähllges Eeſchelnen it pflicht. 
Der Oegaun ſatſonsausſchußz 


reren 
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Rabweltmeiſterſchaft 1929 in Zürich. Das Büro der 
Union Cyeliſte Internationale (UC.) hat in ſeiner letzten 
Sitzung über die Vergebung der von Amerika abgelehnten 
Radweltmeiſterſchaften 1929 beraten. Wie zu erwarten 
war, erhielt von den Bewerbern die Schweiz den Vorzug. 
Mit 6:1 Stimmen bei 2 Enthaltungen wurde der Schweiz 
die Durchführung der Radweltmeiſterſchaften 1929 über⸗ 
tragen. Der ſchweizeriſche Verband hat bereits Zürich als 
Austragungsort und als Termin Mitte Auguſt feſtgelegt. 


Auch Wide nach Amerika. Nach Nurmi wird nun auch 
der ſchwediſche Läufer Edwin Wide die Reiſe nach Amerika 
antreten, um bei den dortigen Hallenſeſten an den Start 
zu gehen. Wie Wide zugibt, iſt es ſehr leicht möglich, daß 
er ſchon die erſten Amerikaſtarts als Profeſſional beſtreitet, 
da ihm äußerſt günſtige Angebote gemacht worden ſind. 
Der Schwede tritt am 29. Dezember die Reiſe von Stock⸗ 
holm nach Paris an und wird ſich am 27. in Le Havre 
nach Neuyork einſchiffen. 


Goldſchätze. Die Sſowjetregierung hat vor kurzem 
in Sibirien nach Angaben des früheren Goldhändlers 
Iwanitzki etwa 200 Pfund Gold aus einem geheimen Ver⸗ 
ſteck hervorgeholt. Die Kiſten mit den Goldbarren waren 
por 10 Jahren in die Erde vergraben worden. Iwankßzki 
ſoll ſich für das Gold 100 000 Rubel haben bezahlen laſſen 
Wer weiß, wievſele derartige Goldſchäßze not“ immer in 
Rußland verſte kt get un werden! 0 


ſtande Pilipek Longin und Gebrüder Ajer, alle in Rokieiny, 
Kreis Brzeziny, wohnhaft, auf die aus Ujazd nach Lodz 
führende Chauſſee, woſelbſt ſie mit einem Kraftwagen⸗ 
führer und dann mit mehreren Fuhrleuten in Streit und 
Schlägerei gerieten. Hierbei wurde ein gewiſſer Jan Mi⸗ 
kinka durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er bald dar⸗ 
auf ſeinen Geiſt aushauchte. Als Täter kommen die Gebr. 
Ajer und Filipek in Frage, die von der Polizei geſucht 
werden. (3 

Belchatow. Feuer iſt am 8. Dezember gegen 6 Uhr 
abends aus bisher unbekannter Urſache im Gehöft an der 
Ogrodowaſtraße bei Johann Scheider ausgebrochen. Das 
Feuer griff ſo raſch um ſich, daß in kurzer Zeit die Scheune 
und Viehſtallungen eingeäſchert waren. In der Scheune 
verbrannten zirka 10 Meter Roggen; das Vieh konnte 
glücklicherweiſe noch hinausgeführt werden. 

— Kampfum die deutſche Schule. Wieder⸗ 
um ein Aneignungsverſuch eines deutſchen Schulgebäudes, 
und zwar des zur Gemeinde Belchatow ſeit zirka 60 Jahren 
gehörenden, wird verzeichnet. Diesmal hatte der Magiſtrat 
von Belchatow ſeine Hand im Spiele. Um die ſchon lange 
geplante Aneignung zu bekräftigen und geltend zu machen, 
hat der Magiſtrat auf Initiative einiger Stadtverordneten 
die Einziehung der Feuerverſicherung nicht vornehmen 
laſſen. Außerdem erachtete es der Magiſtrat als notwen⸗ 
dig, einige Reparaturen am Dache vornehmen zu laſſen, 
obgleich dies noch keinesfalls notwendig geweſen iſt. Was 
der Magiſtrat damit bezwecken wollte, iſt klar: Es ſollte 
dadurch der Anſchein erweckt werden, als wäre die Schule 
ſtädtiſches Eigentum und nicht der evangeliſchen Gemeinde 
zu Belchatow. Doch griff hier Herr Paſtor Gerhard ein, 
verbot die Vornahme der Reparaturen durch den Ma⸗ 
giſtrat und ließ ſie auf Koſten der Gemeinde verrichten, 
außerdem wurde von der evangeliſchen Gemeinde gegen 
den Magiſtrat eine Gerichtsklage eingeleitet. Hoffentlich 
wird der Magiſtrat vor Gericht keine Berückſichtigung zu 
ſeinen Gunſten finden. (3) 


Tomaſchow. Zivilſtandsbericht der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Gemeinde für den Monat 
Oktober. Getauft wurden: 8 Knaben und 10 Mädchen. — 
Geſtorben: Selma Pfau, 11 Monate — Friedrich Sprin⸗ 
ger, 84 Jahre — Elſa Moneweg, 6 Jahre — Hedwig 
Grudke, 6 Wochen — Alma Klinger, 10 Tage — Samuel 
Goltz, 71 Jahre — Leokadia Bullmann, 17 Jahre — Ima⸗ 
nuel Gantzke, 27 Jahre — Marie Arndt geb. Pranke, 
31 Jahre — Julius Erhardt, 19 Jahre — Ottilie Ickert, 
2 Tage — Karl Nickel, 54 Jahre — Wilhelm Fröhlich, 
57 Jahre. — Getraut: Adolf Karl Matys mit Eugenia 
Erna Leo — Oskar Hahn mit Pauline Kindlein. (3) 

Schwere Körperverletzung. Die in 
Tomaſchow, Pileznaſtraße 40, wohnhaften Gebrüder Jan 
und Marja Jawor, ſowe Witold Kaczmarſki, Szerokaſtraße 
Nr. 3, begaben ſich in angetrunkenem Zuſtande zu dem an 
der Jeruſalemerſtraße Nr. 5 befindlichen Jugendinternat, 
lockten durch Lärmen den ſtellvertretenden Aufſeher Sig⸗ 
mund Kozlowſki heraus. Darauf ſtürzten fie ſich auf ihn 
und brachten ihm durch mehrere Meſſerſtiche ſchwere Kör⸗ 
perverletzungen bei, ſo daß dieſer blutüberſtrömt liegen 
blieb. Die Täter wurden feſtgenommen. 


Graudenz. Schrecklicher Unglücksfall. Eine 
entſetzliche Kataſtrophe ereignete ſich im Dorfe Bratwin, 
Kreis Schwetz. Gegen 5 Uhr ging der bei dem Landwirt 
Siebrandt beſchäftigte Schweizer mit ſeiner Ehefrau zum 
Melken in den Stall und ließen ihre fünf Kinder allein in 
ihrer Wohnung zurück. Als die Eheleute nach zweiſtündiger 
Tätigkeit in die Stube zurückkehrten, bot ſich ihnen ein er⸗ 
ſchütternder Anblick dar: alle ihre fünf Kinder, die im 
Alter von 5—10 Jahren ſtanden, lagen regungslos auf 
dem Fußboden. Sie waren ein Opfer der Einatmung von 
Kohlenoxydgas geworden, das dem in der Stube 
befindlichen geheizten Kaminofen entſtrömte. Der aus 
Graudenz ſchleunigſt herbeigeholte Arzt Dr. Zielinſki 
konnte leider nur noch den bei den Kindern bereits einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen. 

Tſchenſtochau. Aufklärung des Ueber» 
falls auf den Boten der Finanzkammer. 
Der Ueberfall auf den Boten der Finanzkammer, Karl 
Paszta, der in der vorigen Woche in Tſchenſtochau verübt 
worden iſt, wurde geſtern endgültig aufgeklärt. Ein frem⸗ 
der Mann entriß dem Boten eine Mappe mit Moxjels 
blanketts und verſuchte, auf einem Fahrrad zu entkommen. 
Die ihn verfolgenden Paſſanten bedrohte er mit einem Mes 
volver, jo daß er unbehelligt entweichen konnte. Am jelben 
Tage brach in dem Anweſen des Wiries Jan Korbalan 
Feuer aus, dem die ganze Scheun⸗ zi Opfer fiel. Wäh⸗ 
rend des Brandes hörte man in der brennenden Scheune 
Revolverſchüſſe fallen. Man fand ſpäter die Ueberreſte des 
Revolvers und eines Rortefeniffed neben dem verkohlten 
Leichnam eines Mannes, der als der 28 jährige Anton 
Ruprecht feſtgeſtellt wurde, und der in Tichenſtochau in der 


Mala 2c wohnte Seine Identität mit dent Banditen, der 


den Boten beraubt hatte, wurde gleichfalls heitärint, Er 
erwies ſich als Sohn wohlya bender Eltern, der als Athlet 
bekannt war, indem er ölſentlich auftrat und ſeine große 
phyſiſche Kraft demonſtrierle. Aus Furcht vor der Polizei 
verbarg er ſich in der Schenne, dete fie dann an und 
verübte ſchließlich Seidhwond. Wid) 


err 
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Dieb neue Leſer für dein Bei! 
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Immer ſtärker wurde der Druck. Nackenwirbel 


acks 
krachten. 5 

Ganz miſerabel wurde es ihm zumute. Er vergaß ſeinen 
Zorn; es gab ja doch keine Verwendung dafür. Der Schmerz 
ergriff Beſitz von ihm und die grenzenlofe Angſt vor dem 
Tier, das ihm im Nacken ſaß. Es verfügte über die Kräfte 
eines Elefanten, ſchlen ihm. Man handelte nicht klug, mit 
ſolch einem Ungeheuer anzubinden. 

Nun war Jacks Ende nahe. Noch eine kleine Biegung 
ſeines Kopfes nach unten, dann war ihm das Genick ge⸗ 
brochen. Er wußte nicht, was eine Ohnmacht iſt, aber er ſtu⸗ 
dierte alle ihre Erſcheinungen. Es wurde ſchwarz vor ſeinen 
Augen; wie ein Eisklumpen lag es ihm hinter der niedrigen 
Stirn; träge kroch das Blut durch ſeine Adern; aus feinen 
Muskeln wich die Kraft. 

Jack winſelte kläglich wie ein junger Hund. 

„Da ließ der Druck in ſeinem Nacken nach. Bobby erhob 
ſich. Zwei Schritte von Jack entfernt wartete ex, ob es den 
Gegner nach neuem Kampf gelüſten würde. 

Aber Jack hatte genug von Bobby; für alle Zeiten genug. 
Mühſam hob er den Kopf. Das ſchmerztie niedertröchtig. 
Auf allen Vieren kroch er der Ecke zu, die ihm für feine Be⸗ 
ſuche in dieſem Zimmer reſerviert war. Dort kauerte er ſich 
nieder. Demütfge Blicke warf er zu Bobby hinüber. Die 
Bitte um Frieden lag darin und die Zuſicherung, alles zu 
tun, was Bobby verlangen würde. 

Jack, der wilde, gefährliche Urwaldrieſe, wax beſiegt. 
Hinter ihrem Stußl kam Iſabella hervor. Marmorbläſſe 
überzog ihr Geſicht, aber ihre Augen leuchteten. 

„Sie ſind ein munderbarer Menſch,“ ſagte ſie, „ich weiß 
nicht recht, ob ich Sie mehr lieben oder mehr fürchten ſoll.“ 

„Wenn Sie ganz ſicher ſein wollen, daß Sie nichts ver⸗ 
kehrt machen, dann laſſen Sie mir einen Kognak bringen,“ 
erwidert Bobby. 

Er ſchritt zu Jack hinüber, klopfte ihn wohlwollend auf 
den Rücken. Dafür küßte ihn der Gorilla die Hand. Ge⸗ 
duldig ließ er ſich an ſeine Kette legen. 

Viktor kam. Faſt wäre er auf den Rücken gefallen, als er 
die Verwüſtung im Zimmer ſah. Er alarmierte das Stu⸗ 
benmädchen, das fofort mit den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
gann. 

„Hubert arbeitet im Park.“ ſagte er, als die Gräfin nach 
den Einzelheiten von Jacks Flucht forſchte. „Ach werde if 
ze er wird am beiten erklären können, wie Jack hierher 

am. 

Iſabella Loty legte ſich auf den Diwan. Ihre Nerven 
waren durch die Ereigniſſe ein wenig mitgenommen. Den 
Kopf vergrub ſie in die ſeidenen Kiſſen. Zuweilen zuckten 
ihre Schultern, als od fie weinte. 

Mit ſtarken Schritten ging Bobby im Zimmer umher. 
Er bewegte den rechlen Arm, der ihn ziemlich ſchmerzte, wie 
einen Windmühlenfliinel, Bei dem Mädchen. das ihm den 
Kognak brachte, erkundigte er ſich, wo das Badezimmer wäre. 
Emma führte ihn hin. 

„Wozu mütſſen wir den ekligen Aaffen halten,“ äußerte 

„Er richtet nichts wie Unßeil an.“ 

„Wo iſt eigentlich fein Käfig?“ fragte Bobby. 
„Im Wintergarten. Von dem Korridor da führt eine 
Tür hinein.“ 

Sie ſtanden im Badezimmer. Emma hatte Tyoiletteneſſig, 
Hautereme und Mullbinde beſorgt. Mit zärtlichen Fingern 
behandelte das hübſche Mädchen Bobbus Wunde. a 

„Er hat tüchtig hineingekrallt,“ meinte ſie. „Das kommt 
von den dummen Sunäßen.“ 

„Von was für Sväßen, mein Kind?“ 

Erſchrocken hielt ſie die Hand vor den Mund. 

„Ach Gokt, ich weiß ja gar nicht, oh ich es ſagen darf.“ 

Bobhn hob ihr Kinn hoch; ſeinen Blick tauchte er tief in 
den ihren. 

„Beinahe wäre ich draufgegangen bei dem Spaß. Und 
du millſt mir nicht ſagen, wem ich die Geſchichte zu verdanken 
habe?“ 

Sie wurde ſohr rot. Verlegen ſchlug fie die Anden nieder 
Aber daun ſchmiegte ſie ſich ganz dicht an ihn. ſpielte mit 
einem ſeiner Weſtenknöpfe, der nur noch an einem langen 
Faden hing. 

„Ich Hand hinter der Portiere im grünen Zimmer und 
guckte ein bißchen zum Fenſter hinaus. Da kam er ange⸗ 
ſchlichen?“ . 


Wr 
„Wer? 


* 

„Der Tänzer. Er iſt ein richtiger Fatzke. Einmal wollte 

er mich küſſen da habe ich ihm eine runtergehaun.“ 

„Und du glaubſt, er hat den Affen aus dem Käfig ge⸗ 
laſſen?: forichte Bobby. N 

„Ja, natürlich“ bestätigte Te eifrig. Mir ſiel es doch 
auf, daß er jo heimlich tat, und da bin ich ihm nachgeſchlichen. 
Ich habe alles geſehen; wie er in das Gebüſch ſchlüufte, und 
wie er wieder herguskam, und wie er dann die Tür vom 
Käfig geöffnet hak.“ 

„Und wo iſt er jetzte“ 

Bobhy hatte Mühe, ſeiner Stimme einen gleichgültigen 
Klang zu geben. 5 

„Er ſitzt in der Bibliothek und int fo, als ob er ſchreibt.“ 

„Führe mich zu ihm.“ 

Exſchrocken ſah ſie auf zu ihm. 

„Sie wollen ihn doch wicht etwa umbringen?“ 

Ganz laut lachte Bobby. Zwiſchen feine ſtarke Hände 
nahm er den Son des Mädchens; er bog ihn zurück: auf den 
kleinen, voten Mund da Kritckte er den feinen. 

„Ich werde ihm nur ſagon, daß er es in Zukunft 
überfaifen fol, dich zu küßen,“ veyſfcherte er. 

Durch den langen Korridor führte ihn Emma; ſie krochen 
-durch das Buſchwerk des Winſergartens, betraten bas grüne 
Zimmer, Ein ngar Gemächer welter hielt das Mädchen ine, 

„Dort drin ſitzt er,“ ſagte es Tote und wies auf eine Tür. 
„Verraten Sie mich zicht!“ 

Feierlich betenernd hielt Bobbz 
Emma drohte ihn und verſchwand. 
Daun öſſnete ihm Vobby die Tür zur Bibliothek. Litoff 
ſtand an dem großen Sir, der dle Mitte des Ranmes elle 
nahm und mit wertvollen Büchern und Mappenwexken be⸗ 
deckt war. Er hatte ein Bein auf einen der Lederfeſſel geſtellt 
und blätterte in einem Folianten. Als er die Tür gehen 
hörte, blickte er langſam auf, Durch ſein Glas muſterte er 
Bobby mit ſoßttiſchem Intereſſe. 

„Mein Gott, wie ſehen Sie deun aus? Iſt Ihnen elwas 
zugeſtoßen?“ ſagte er mit ſeiner blaſierten Naſalſtimme. 

Ganz dicht an ihn heran trat Bobby. 

Aubia nahm er dem Tänzer das Buch aus der Hand. Er 
warf einen Blick auf den Titel. Von den phautafliſchen Aus⸗ 

bieten der Relativitätstheorie handelte es. Bobby ſchüttelte 


ſie. 


mir 


die Schwurhand hoch. 


29, Fortſetzung. 


den Kopf. „Das iſt nichts für Sie, Litoff.“ Er klappte das 
Buch zu und legte es auf den Tiſch. 

„Sehe blaß war der Tänzer geworden. Das Mono kel ent⸗ 
ſiel ihm. Er hatte eine heftige Bemerkung auf den Lippen, 
aber er unterdrückte ſie, denn er empfand ihre Zweckloſigkeit. 
In einem Augenblick wußte er, daß ſein Anſchlag entdeckt 
wäre. Nur ſchletznige Flucht konnte ihn noch vor peinlichen 
Folgen ſchützen. 

Aber auch dazu war es ſchon zu ſpät. Bobby griff nach 
dem Handgelenk des Dandys. Wie eine ſtählerne Klammer 
legte ſich ſeine Pranke um die feinen Knochen des andern. 

Nun ſchrie der Unglückfelige auf. 


Litoff bot ein klägliches Bild von der Vergänglichkeit des 
Ruhmes. 


„Was wollen Sie tun?“ 

Ex erhielt keine Antwort. Nach dem Fenſter zog Bohßn 
den Widerſtandsloſen. Dort ſtellte er fein Opfer fo hin, daß 
es vom hereinſtrömenden Licht voll getroffen wurde. 

Ein paar Sekunden lang, dem Jüngling erſchienen ſie wie 
Jahrzehnte, betrachtete Bobby das wachsbleiche, zuckende 
Geſicht vor ſich. Dann ſagte er voll feſter Ueberzeugung: 

„Litoff, Sie find ein Affe,“ 

Das 


Einen winzigen Stoß gab er dem Tänzer dabei. 
zwang den Aermſten, heftig mit dem Kopf zu nicken. 
„Es freut mich, daß Sie meiner Anſicht ſind,“ fuhr Bobby 


—— 


Vom Botfhnftspalais in die 


o wach 
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fort. „Sie ſind ein großer Affe, Litoff. Jack iſt ein lächer⸗ 
licher Zwerg gegen Sie. Unter dieſen Umſtänden halte ich 
es für richtig, wenn Sie den Ehrenplatz einnehmen, den er 


bis jetzt innehatte. Kommen Sie, Litoff, ich werde Sie nach 


dem Käfig geleiten.“ 

Bobby triefte vor Güte. Voll Wohlwollen war feine 
Stimme. Seinen Arm ſchob er in den Litoffs. Den Wider⸗ 
ftanöslojen, vor Angſt Halbtoten, ſchleppte er mit ſich fort. 
Dabei ſprach er im Tonfall des liebenswürdigen Cauſeurs 
auf ihn ein. Von den herrlichen Palmenhainen Afrika 
plauderte er, die Litoff gewiß ſehr vermißte; von der Be⸗ 
kömmlichkeit der Koküsnuß und von der tieſen Poeſie, die 
nach den Berichten glaubwürdiger Forſcher das Liebesleben 
der Affen erfülle. 

Kein Wort erwiderte der Tänzer. Bleich und willenlos 
hing er im Arm des Schrecklichen. Der einzige Gedanke er⸗ 
füllte ihn, ſeinen Begleiter nicht zu reizen. 

Man laugte am Käfig an. Eine einladende Geſte machte 
Bobby. Da kroch Litoff, der Halbgott, der Partner der 
ſchönſten Tänzerinnen des Kontinents, der Held zahlloſer 
Liebesaffären, der Liebling der Schneider, das Dekorations⸗ 
ſtück der erſten Salons, durch die niedrige Tür. Auf dem 
unterſten Aſt des Kletterbaumes nahm er Platz, ließ Arme, 
Geſichtsmuskeln und Monokel hängen, bot ein klägliches 
Bild von der Vergänglichkeit des Ruhmes dieſer Erde. 

Huberts lange Eiſenſtange fand Bobby. Er ſchloß die 
Tür des Käfigs, demolierte mit der Stange die Verſchluß⸗ 
vorrichtung. Eine ganze Weile würde es dauern, bis man 
fie wieder aufkriegte. 

„Leben Sie wohl, „Ich werde dem 


Litoſf!“ rief er. 


en: lagen, daß er Ihnen eine Tüte Kuackmandeln 
bringt.“ 
Das war Bobbys Rache, 


XXV. 

Das Zimmer, in dem fie Toilette macht, iſt das Sauk⸗ 
tuarium der mondänen Frau. Manuikure, Maſſeuſe und 
Coiffeur nehmen ihr darin die Beichte ab. 

Iſabella Loty lehnte in einem großen Seſſel. Mit einem 
ſchwellenden, in hellfarbige Seide gekleideten Formen war 
er wie der Wolkenpfühl einer himmliſchen Liebeskönigin. 
Ein kleines Tiſchchen ſtand neben ihr; ein Kiſſen aus 
weißem Samt lag darauf, und auf dem Kiſſen ruhte die 
linke Hand der ſchönen Frau. 

Vor dem Tiſchchen auf einem niedrigen Hocker ſaß Ma⸗ 
rietta. Viele feine Inſtrumente hatte fie ausgebreitet; mil 
blitzenden Scheren hantierte ſie und mit winzigen Feilen. 
Allerhand Fläſchchen und Näpfchen entnahm jie die geheim: 
nisvollen Ingredienzien der Jugend und der Schönheit. 

Ihr Rücken war gebeugt. Tief neigte ſich ihr feiner 
Kopf über die Frauenhand. Zwiſchen dem glattgeſchnittenen, 
dunklen Haar und dem ſchwarzen Kleid ſchimmerte ihr 
hronzener Nacken. 

Ganz weit hintenüber legte ſich Iſabella, Ihre Lippen 
liebkoſten das Roſenblattmundſtück einer Zigarette. Ihre 
Seele hüllte ſich in die mattblauen Wolkenſchleier un 
tanzte einen phantaſtiſchen Reigen. 

Dann ſeufzte ſie. 

55 iſt fpät geworden heute, Marietta.“ 

7 a.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Opiumböhle. 


Die Abenteuer der Prinzeſſin. — Der Mord an dem Maler Latil. 


Paris hat eine neue Senfation: das bewegte Abenteurer⸗ 
leben der Prinzeſſin Maria Life Galitzin, der Tochter des 
vorletzten ruſſiſchen Botſchafters in Paris. Hat die bild⸗ 
hübſche Maria Luiſe den Maler Latil in Toulon ermordet, 
oder iſt er eines natürlichen Todes geſtorben? Das große 
Rätſelraten bringt immer neue Einzelheiten über die phan⸗ 
taſtiſchen Abentener der Prinzeß ans Tageslicht. Maria 
Luife iſt in dem ruſſiſchen Bolſchafterpalais zu Paris auf⸗ 
gewachſen, Ihre Mutter war damals eine gefeierte Schön⸗ 
heit. Die Garden Parties und die Abendunterhaltungen, 
die das Botſchaftspaar veranſtaltete, waren berühmt. Der 
Umſturz machte dem Reichtum der Galitzins ein Ende. Heute 
lebt die Witwe von einer kleinen Rente, die kaum genügt, 
um ſich kümmerlich durchs Leben zu ſchlägen. Während die 
Fürſtin ſich mit den Dingen abgefunden hat, wollte ſich ihre 
Tochter in dieſen Wechſel nicht fügen. 

Zuerſt verſuchte ſie als Filmſchauſpielerin unterzukom⸗ 
men. Bald mußte ſie aber erkennen, daß ſie zwar ſchön, ſehr 
ſchön, jedoch für den Film gänzlich ungeeignet war. Vor 
dieſer Enttäuſchung flüchtete ſie zum Opium. Sie verſtand 
es, das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden und 
wurde bezahlte Aungeſtellte einer Opiumhöhle. Das Gift 
ward Herr über ſie und ihre Sinne. Nach einigen Monaten 
wurde ſie ſchwerkrank. Erſt damals erfuhr ihre Mutter, 
woher das viele Geld ſtammte, über das ihre Tochter ſtets 
verfügte. Nun wurde die Prinzeſſin in ein Spital gebracht 
und einer Entziehungskur unterworfen. 


Aber der Roman war noch nicht zu Ende. 


In der Opiumhöhle hatte das junge Mädchen einen ſehr 
reichen jungen Mann kennen und lieben gelernt. Nachdem 
die beiden von ihrer gefährlichen Leidenſchaft geheilt waren, 
beſchloſſen ſie zu heiraten. Aber aus der Heirat wurde 
nichts. Denn als der Bräutigam im Jahre 1927 eine ame⸗ 
rikaniſche Dollarprinzeſſin kennengelernt hatte, verließ er 
kurzentſchloſſen ſeine Freundin, heiratete die andere und 
fuhr mit ſeiner jungen Frau nach Amerika. Maria Luiſe 
ſuchte wieder Troſt in ihrer Verzwefflung; ſie wurde jetzt 
Kokainiſtin. | 

In dieſer neuen Umgebung lernte fie einen Mann namens 
Perboux kennen, der ſchon mehrfach mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtraft war. Der Zuchthäusler beſaß in Saint⸗Martin 
d'Abloiſyn eine kleine Geflügelfarm. Dort huldigten die 
beiden dem verbotenen Kokaingenuß. Monate vergingen. 
Da ſtürzte in einer Nacht die Prinzeſſin, nur notdſrftig be⸗ 
kleidet, aus dem Wohnhaus der Farm; in ihrem Arm hielt 
ſie eine kleine graue Katze; fo lief ſie ſtundenlaug, bis fie 
endlich in dem Städtchen Epernay ohnmächtig zu Boden janf. 
Dort wurde fie aufgeleſen. Wieder holte die alte Fürſtin ihr 
Kind. Maria Luiſe ſcheint aber Fürſorge nicht zu vertragen. 
Sie flüchtete nach Toulon. Noch am ſelben Abend wurde ſie 


in der Geſellſchaft des Malers Latil geſehen. Am nächſten 
Morgen war der Künſtler tot; in ſeiner Wohnung ſand man 
die kleine graue Katze. Nichts deutete darauf hin, daß der 
Maler eines gewaltſamen Todes geſtorben iſt; die Prinzeſſin 
aber, die allein Auskunft geben könnte, it ſeit jenem Tage 
ſpurlos verſchwunden. 


oder 


Te voll 
zum Frühstück! 


Aber nur — wenn's Kathreiner ist} 
Und mit viel Milch dabei. 
SE m 


Sie sollten ihn Ihren Kindern 
auch geben! Schon deswegen, 
LE | 
‚das Beste was Sie UGberhaup, auf 
den Kaffeetisch bringen können! 


